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tungcit burdjgemacpt Reiften, gn fofcfjen Säften
cmpfieptt eê fid), einen Strgt bcijugicfjen.

Sie wieptigfte ©orbereitung für ©tntungen
befielt barin, baff man bei geiten mehrere Siter
SBaffer locht unb auf bent geuer f)äft ; einen
3Tcit baoon täfjt man latt toerben 1511m SRifdjen).

grrigator famt Sdjeibenropr unb Spermometcr
foioie ber Satpeter follen bequem bereit geftetlt
fein, ©nbtiep müffen afte übrigen ©ebraucpêartiïet
beê SBocpengimmerê: SE a f cl) f c£) ü ffcX n, Srüge, ©inter
ober SSafcpguber („©ette"), Untertagen, SBattc

u. f. to. itt guter örbnttng an beftimntten fiebern
Italien ftehen, bamit, toenn ©ite not tut, alteê

Sucpen, fragen unb iperumtaufen mögtidjft er*
fpart bteibe.

URacpen fid) bei ber SBöcpnerin bie geiepen
eincê grôfjern ©tutbertufteê benterlbar, nänt(id)
Stäffe, rafeper ober fcpwacper tßuD, Uebetleit,
Dpnmacptanfätte u. f. to., bann muh bie Schwäche
fetber auch belämpft werben. Sie erfte ©erorb*
nung peißt: „Sopffiffen weg!" Sann gibt man
Warme ober latte ©etränle, wobei man fid)
batwr hüten muß, einer Ohnmächtigen gtûffigeê
eingugießen, Weit man fie babei gum ©rftiden
brächte burch ©intritt beê ©eträntes itt bie Suft*
röhre. Satteê SBaffer wirlt manchmat am beften.
Sehr nüßtiep unb einfach if* bie ÜOtaßreget, einen

©tupi unter baê untere ©ettenbe 51t fcEjieben.
ïÇefteê ©inwidetn ber ©eine, SBärmftafcpen, SBein*
nnb SBafferltqftiere, SBafcpen beS ©cficpteê, Deff*
nen ber genfter fontmen bann nod) an bie [Reiße,
fobatb baê SBicptigere beforgt ift. gmmer bebenle

man, bah bor ädern bie ©tutung geftitlt Werben
muh unb bah außer Sieftagerung beê Sopfeê
alles attbere nicht fo grohe ©ite pat.

©on ber Seitung ber gabrif cpemifcp*pharnta*
ceutifdper tßrobulte in SBâbenêWit werben Wir
erfuept, mitguteilen, bah baê bort pergeftellte
„S i n b e r » S u r i c i n" für bie gälte öon

Sâugtingêbtutungen gu empfehten fei.
Ser ©epatt an ©erbftoff fott biefeS SRittet gur
Leitung biefer ©rlranlung geeignet machen. Sie
©erorbnung im ©ingetfalte ftept fetbftoerftänbticp
nur bem Sirgte 5U.

Sie [Rebaltion.

Sdjweijcrildjer JeßumifiuKrein.

otttmcit
JDilllommen, bie bettt ®uten btenen,

5um Saufei) bes IDiffens, ber Erfahrung Rat ;

U)as unerreid)bar oft gefc()ienen,

Sprießt manchmal träftig aus oereinter Saat.

Das Seiten wirb — Utas lebt, oergehet.
U)er fiinbet mir bes IDunbers îDiffenfchaft
Der ffienfd; erforfd)t nur, toas beftehet,
Unb nur beinah ber Siebe Uhutberlraft.

U)ie biefe toirb — toer lann's ergriiitben?
3hr Schaffen auch, bas all bas Seben gibt?
ID05U bas ©riibeln! Siebe fiinben
Unb bienen bem, ber all bas Seben liebt!

UHr bienen aU' bem großen Werben,
Unb follen baruin liebenb einig fein
Unb freuen uns bes Sein's auf Grben —
Die „Segenfäße" ftnb fa bod) nur Sdjein

Das Seben rufen, forgfam pflegen —
Der Sebenbe foil's für bie anbern tun,
Reit Rat unb Sat fid) niißenb regen ;

Uad) treuem Sorgen läßt ficß's frenbig rup'n.

So feßtoer bas Rîiihen unb bas Sorgen,
So reid) fprießt ffreube aus getaner Pflicht —
Die unerfüllbar oft fd)on morgen,
Wenn ein Derfäuinnis Iöfd)t ein Sebenslid)t.

Willfommen, bie gern anbern bienen,
3um Saufd) bes Wiffcns, ber Srfahrung Rat;
Was unerreichbar oft gefd)ienen,
Sprießt mand)mal fräftig aus oereintet Saat.

JUiö bin üfrljatiMiiugm ins Jrntrnluorllnnöre
üom 24. 9Rai 1905.

Unfere Sißung pat um begonnen unö

um 6 Uhr geenbet unb, unfere ©räftbentin grau
[Rotacp ift geWih recht mübe geworben, ohne
baß td) ©ud) oict gntereffantcê mitteilen lönnte.
©ine Ansaht ©riefe waren üon alten Seiten gur
©efpred)ung an unê getaugt. ©8 freut nnê baê

lebhafte gntereffe unb ©ertrauen, wetcpeê auê
bieten geiten gu tefen ift. Stuf baê ©egct)rcn
einer Sottegin, wetepe fcpwer unter Sonfurreng
leibet unb bom gentralöorfianb fpittfe erwartet,
lönnen wir [eiber nicht eintreten; Scpmuß»Son»
lurreng finbet fid) überall. Sie Sottegin, bie
bergebtich bei ©emeinbe unb ©ttera ben Sohn
für geleitete ©eburt fudjt, bitten Wir nod) um
ein SBeitcpen ©ebutb, inbem ber gentratborftanb
befd)toffen hat, fetbft an bie ©emeinbe 511 apet»
deren. Sehr erfreulich ift, bon einer Sollegin
gu pören, wie eine ©erufêfdjwefter fid) bemüht,
ihr gu einer befferen ©rajiê 51t berpelfen ; möge
eê ihr mit ©otteê .fnitfe gelingen.

îRocp ha^en Wir bie greube, mitguteilen, bah
fich im Santon Spurgau clne neue Seition
bitben Wirb, beren erfter ©erfammtung unfere
©räfibentin, grau fRotacp, fowie grau Sengtet
beiwohnen Werben. ©8 Würben noch bie ©in*
tabungen an ben tpebammentag befproepen nebft
biet anberem, waê benfetben betrifft. Sommt
bon [Rap unb gern gut frühlichen Sagung in
Semptthat.

9Rit fottegiatifepen ©rühen
gm [Ranten beê gentratborftanbeê,

®ie Stltuarin : grau ©ehrig.
5. _3>*m : ®er 3entratborftanb berbanlt ben

tit. ©orftänben ber Seltiofien bie ©eridjtc be*
treff ihrer Sßünfdje unb Slnficpten ber ©erein»
heitlichung. Siefetben Werben alte an geeignete
Stelle weitergeteitet ; wir hoffen, Bis *jnr @e*

neratberfammtung weitereê 5U bernehnten, ba
über biefe Sache fpegielt .'pr. Sr. 3Reier fpredjen
Wirb. Ser gentratborftanb ift ber 2tnfid)t, bah
bie 200 gr., bie feinergeit für ©rünbnng ber

3eitung bon ber ©ereinêlaffe entlehnt würben,
nun Wieber in biefetbe gurüdfatten. SBir hatten
bie grettbe, bon einer 9lnga£)l Sotteginnen, bie

aitê irgenb einem ©runbc ihre Nachnahme re*
füfiert, unb benen Wir beêt)atb gefd)rieben haben,
ihren ©erpftidjtungen wieber nachgelommen finb
unb bem ©erein treu bleiben wollen ; an biefer
Stelle ©ud) alten hergtietjen Sani. 3wei Unter*
ftûtgungêgefuchen würbe entfprodfen je mit 40
graulen. Stuf SBieberfehen in Semptthat

9Rit lottegiatifdjem ©ruh
Sie Stltuarin: grau ©ehrig.

^tnla^un^
gunt

XII. SdjiDcigerirdjni iciomiiifiitiifi
Ponnerstag ben 29. giutt 1905

int ®inlili|]fnitrnt ber lirntit Itlnggi in ientpitliiil
unb gitr

^Itlftoocf; bett 28. gunt 1905

im gjotri „©djffu" in Pintcriljur.

Sttgec'Oibnuufl.
I. gür bie S e legier tenberf a mm lung.

SegtniT ber Slerhaubtungen aOcnbê (5 Upr.
1. äßaht ber Stimmengät)terinnen.
2. Settionêberidjte ber Setegierten.
3. gahreSberidjt nnb Sîechnnng beê Schweiger,

tpebammenbereinê.
4. gat)reêberid)t unb [Rechnung ber Sranlenlaffe.
5. ©erid)t unb [Rechnung über baê 3àtungê*

unternehmen pro 1904.
6. Stnträge beê gentratborftanbeê unb ber Sei*

tionen.

7. SKfaht ber gàtungêlommiffion unb ber ©e*

jd)âftêprûfnngêlommiffionen :

a) für bie ©ereinêberwattung ;

b) für bie Sranlenlaffe ;

c) für baê 3eituttgêunternef)meu.
8. ©orfeptäge für bie ©eneratberfammtung betr.

©erwenbung ber Jahresbeiträge unb beêUeber*
fdjnffeê bont 3edungêunternehmen.

9. 38af)t beê nädjften ©erfammtnngêorteê.
Slad) ©eenbigung ber ©erhanbtungcu ge*

meinfdjaftticheê Slbenbeffen.

II. gür b i c ©eneratberfammtung.
©cginn ber Sßcrhanbtungcit bormitt. lO'/s ttpr.

1. ôarre meine Seete, harre beê .berrn! ©tjorat.
2. ©egrüßung burch ^ie 3eatratpräfibentin.
3. ©ortrag bon .perm Dr. SReier, grauenargt

in SBinterthur,
„lieber bie Sliercnentgünbung in

berSdjWangerfchaft unb b i e © 11 a m*
p f i e ".
4. ©enepmigung beê ©rotolottê über bie ©er*

panbtungen beê (epten .pebammentageê.
5. SBapt ber Stimmengählerinnen.
6. ©eriept über baê 3edungsunternehnten.
7. Sanltioniernng ber ©efeptüffe ber Setegierten*

üerfammtung: Stnträge beê 3eatratoorftanbeê
unb ber Seltionen.

8. ©orfeptäge ber Setegiertenberfammtung betr.
©erwenbung beê gapreêbeitrageê unb beê

©ewinnê bom geitungêunternepmen.
9. Stttfätlige Sffiünfcpe unb Stnregungen.

[Rad) ben ©erpanbtungen gemeinfcpaftticpeê
SRittageffen.

Hebammen Sotteginnen @ê napt wieber*
um ber eine Sag im gapr, an wetepem wir
einanber nicpt nur in ©ebanlen, fonbern wirl*
lid) bie tpanb reicpen lönnen unb follen, ber unê
einmat aucp bie münbtiepe Sluêfpracpe ermögtidjt.
So ernft bie 3eden finb, fo ift bod) biefer Sag
ein gefttag für unê. Unb eê ift Wicptig unb
abfotnt wünfepbar, bah reept bieten Solle*
ginnen mögtiep fei, gu unferer Sagung fid) ein»

gufinben. SBir wiffen eê ja fo genau, bah leiber
bei gar bieten unferer Sotteginnen ber liebe
©etbbentet ein gar wingigeê Singetcpen nnb ba*
gu nod) furcptbar mager ift, nnb bah eê einem
Seit unferer Sotteginnen eben nidjt immer mög*
(ici) ift, eine genügenbe Slngapt Sparbapen für
ben tpebammentag gnfantmengubringen. Sieêmat
aber bürftc baê boep mögtiep fein, weit ben ©e-
fueperinnen beê penrigen ,'pebammentageê feine
anberen Soften erwaepfen, atê biejenigen für bie

gaprt. Sie erinnern fiep Wopt, baß tepteê gapr,
atê wir in gid'lcp tagten, bie girma SRaggi ben

ScpWeigerifcpen tpebammenberein für
b i e f e ê gapr n a cp Sempttpat g n © a ft c

getaben pat, unb bah Wir biefe freunblicpe
©intabitng angenommen paben. Sie frennbtiepe
©aftgeberin pat benu and) bem gentratborftanb
bercitê ein Programm üorgetegt, auê wetepem
Wir peute aber nur baê eine Oerraten Wollen,
bah bie girma URaggi bie gange Sorge für bie
leiblichen Sebürfniffe ber Hebammen übernimmt,
unb bah he uoS bitrcpauê nicpt etwa hungern
gu (äffen gebenlt. ©inmal in Sempttpat, werben
Wir atfo oon leinertei materiellen Sorgen ge*
plagt Werben, baê ©etbbeutetcpen wirb gute SRupc

in ber Safcpe paben, unb attertei gntereffanteê,
Wie ©efieptignug ber gabrilen unb üietteiept aud)
noep ein ©efuep beê Scptoffeê Spbnrg, ' Wirb
bcitnocp unfere Sagung würgen. Umfo pergpaftcr
unb freubiger lönnen wir atfo unfern Sotteginnen
alten gurufen: [Rüftet ©ud) für bie Sagung ber
fcpweigerifcpen tpebammen

Anträge öes 3entraIoorftonöes gupanben ber
SetegiertenOerfammtung beê ScpWeiger. tpeb*
ammenbereinê :

1. Stttfätlige Ueberfcpüffe ber ©efcpâftêfaffe
beê geitungêunterncpmenê finb auêfcptiehticp bem
gonbê für bie Sltterêûerforgung gngnwenben.

2. Sie Seltionen beê fcpweigerifcpen gebaut *

menbereinê werben freunbfiep eingetaben, je nad)
iprem ©ermôgenêbeftanbe einen naep SERögtidfjfeit

anfepntiepen einmatigen ©eitrag in ben gonb

tungeu durchgemacht haben. An solchen Fällen
empfiehlt es sich, einen Arzt beizuzichen.

Die wichtigste Vorbereitung für Blutungen
besteht darin, daß mau bei Zeiten mehrere Liter
Wasser kocht und auf dem Feuer hält; einen
Teil davon läßt man kalt werden lzum Mischen),

Irrigator samt Scheidenrvhr und Thermometer
sowie der Katheter sollen bequem bereit gestellt
sein. Endlich müssen alle übrigen Gebrauchsartikel
des Wochenzimmers: Waschschüsseln, Krüge, Eimer
oder Waschzuber «„Gelte"«, Unterlagen, Watte
u, s. w, in guter Ordnung an bestimmten sichern

Plätzen stehen, damit, wenn Eile not tut, alles

Suchen, Fragen und Herumlaufen möglichst
erspart bleibe.

Machen sich bei der Wöchnerin die Zeichen
eines größern Blutverlustes bemerkbar, nämlich
Blässe, rascher oder schwacher Puls, Uebelkeit,
Ohnmachtanfälle u, s, w,, dann muß die Schwäche
selber auch bekämpft werden. Die erste Verordnung

heißt: „Kopfkissen weg!" Dann gibt man
warme oder kalte Getränke, wobei man sich

davor hüten muß, einer Ohnmächtigen Flüssiges
einzugießen, weil man sie dabei zum Ersticken
brächte durch Eintritt des Getränkes in die
Luftröhre. Kaltes Wasser wirkt manchmal am besten.

Sehr nützlich und einfach ist die Maßregel, einen

Stuhl unter das untere Bettende zu schieben.
Festes Einwickeln der Beine, Wärmflaschen, Wein-
und Wasserklystiere, Waschen des Gesichtes, Oeff-
nen der Fenster kommen dann noch an die Reihe,
sobald das Wichtigere besorgt ist. Immer bedenke

man, daß vor allem die Blutung gestillt werden
muß und daß außer Tieflagerung des Kopfes
alles andere nicht so große Eile hat.

Briefkalten.
Von der Leitung der Fabrik chemisch-pharmaceutischer

Produkte in Wädenswil werden wir
ersucht, mitzuteilen, daß das dort hergestellte
„K i n d e r - T u r i c i n" für die Fälle von
Säuglingsblutungen zu empfehlen sei.

Der Gehalt an Gerbstoff soll dieses Mittel zur
Heilung dieser Erkrankung geeignet machen. Die
Verordnung im Einzelfalle steht selbstverständlich
nur dem Arzte zu.

Die Redaktion.

bàtsikMtt Kàmmmi»,
Willkommen!

Willkommen, die dem Guten dienen,
Zum Tausch de; Wissens, der Erfahrung Rat;
was unerreichbar oft geschienen,

Sprießt manchmal kräftig aus vereinter Saat.

Das Lebe» wird — was lebt, vergehet,
wer kündet mir des Wunders Wissenschaft?
Der Mensch erforscht nur, was bestehet,

Und nur beinah der Liebe Wunderkraft.

wie diese wird — wer kann's ergründen?
)hr Schassen auch, das all das Leben gibt?
Wozu das Grübeln! Liebe künden

Und dienen dem, der all das Leben liebt!

Wir dienen all' dem großen werden,
Und sollen darum liebend einig sein

Und freuen uns des Sein's aus Erden —
Die „Gegensäße" sind ja doch nur Schein!

Das Leben rufen, sorgsam pflegen —
Der Lebende soll's für die andern tun,
Mit Rat und Tat sich nüßend regen;
Nach treuem Sorgen läßt sich'; freudig ruh'n.

So schwer das Mühen und das Sorgen,
So reich sprießt Hreude aus getaner Pflicht —
Die unerfüllbar oft schon morgen,
wenn ein Versäumnis löscht ein Lebenslicht.

willkommen, die gern andern dienen,
Zum Tausch des Wissens, der Erfahrung Rat;
was unerreichbar oft geschienen,

Sprießt manchmal kräftig aus vereinter Saat.

Aus den UrrlMdluMN drs Zrntràrstlào
von? 24, Mai 1903.

Unsere Sitzung hat um 3 Uhr begonnen und

uni 6 Uhr geendet und, unsere Präsidentin Frau
Rvtach ist gewiß recht müde geworden, ohne
daß ich Euch viel Interessantes mitteilen könnte.
Eine Anzahl Briefe waren von allen Seiten zur
Besprechung an uns gelangt. Es freut uns das
lebhafte Interesse und Vertrauen, welches aus
vielen Zeilen zu lesen ist. Auf das Begehreu
einer Kollegin, welche schwer unter Konkurrenz
leidet und vom Zeutralvorstand Hülfe erwartet,
können wir leider nicht eintreten; Schmutz-Konkurrenz

findet sich überall. Die Kollegin, die
vergeblich bei Gemeinde und Eltern den Lohn
für geleitete Geburt sucht, bitten wir noch um
ein Weilchen Geduld, indem der Zentralvorstand
beschlossen hat, selbst an die Gemeinde zu apel-
lieren. Sehr erfreulich ist, von einer Kollegin
zu hören, wie eine Berufsschwester sich bemüht,
ihr zu einer besseren Praxis zu verhelfen; möge
es ihr mit Gottes Hülfe gelingen.

Noch haben wir die Freude, mitzuteilen, daß
sich im Kanton Thurgau eine neue Sektion
bilden wird, deren erster Versammlung unsere
Präsidentin, Frau Rotach, sowie Frau Denzler
beiwohnen werden. Es wurden noch die
Einladungen an den Hebammentag besprochen nebst
viel anderem, was denselben betrifft. Kommt
von Nah und Fern zur fröhlichen Tagung in
Kemptthal.

Mit kollegialischen Grüßen
Im Nanien des Zentralvorstandes,

Die Aktuarin: Frau Gehrig,
3. Zuni; Der Zentralvorstand verdankt den

tit. Vorständen der Sektionen die Berichte
betreff ihrer Wünsche und Ansichten der
Vereinheitlichung, Dieselben werden alle an geeignete
Stelle weitergeleitet; wir hoffen, bis zur
Generalversammlung weiteres zu vernehmen, da
über diese Sache speziell Hr. Dr. Meier sprechen
wird. Der Zentralvorstand ist der Ansicht, daß
die 200 Fr,, die seinerzeit für Gründung der
Zeitung von der Vereinskasse entlehnt wurden,
nun wieder in dieselbe zurückfallen. Wir hatten
die Freude, von einer Anzahl Kolleginnen, die

aus irgend einem Grunde ihre Nachnahme re-
füsiert, und denen wir deshalb geschrieben haben,
ihren Verpflichtungen wieder nachgekommen sind
und dem Verein treu bleiben wollen; an dieser
Stelle Euch allen herzlichen Dank. Zwei
Unterstützungsgesuchen wurde entsprochen je mit 40
Franken, Auf Wiedersehen in Kemptthal!

Mit kollegialischem Gruß
Die Aktuarin: Frau Gehrig,

Einladung
zum

Xll. WcizerWii Mimmulag
Donnerstag den 29. Juni I9V5

im Etablissement der Firma Maggi in Kemptthal
und zur

Delegierten Versammlung
Mittwoch den 28. Juni 1905

im Kotrl „Ochsen" in Mnterthur.

Tagesordnung.
I. Für die D e leg ie r t env e rs ammluug,

Beginn der Verhandlungen abends st Uhr.
1. Wahl der Stimmenzählerinnen,
2. Sektionsberichte der Delegierten,
3. Jahresbericht und Rechnung des Schweizer,

Hebammeuvereins,
4. Jahresbericht und Rechnung der Krankenkasse,
5. Bericht und Rechnung über das Zeitungs¬

unternehmen Pro 1904,
6. Anträge des Zentralvorstandes und der Sek¬

tionen,

7, Wahl der Zeituugskommissiou und der

Geschäftsprüfungskommissionen:

u) für die Vereinsverwaltung;
d> für die Krankenkasse;
o) für das Zeitungsunternehmen,

8, Vorschläge für die Generalversammlung betr.
Verwendung der Jahresbeiträge und des
Ueberschusses von? Zeitungsuuternehmen,

9, Wahl des nächsten Versammlungsortes,
Nach Beendigung der Verhandlungen

gemeinschaftliches Abendessen,

II. Für die Generalversammlung.
Beginn der Verhandlungen vormitt. Ist'/s Uhr.

1, Harre meine Seele, harre des Herrn! Choral,
2, Begrüßung durch die Zentralpräsidentin,
3, Vortrag von Herrn Dr. Meier, Frauenarzt

in Winterthur,
„Ueber die Nierenentzündung in

derSchwangerschaft und dieEkla nist
s i e ",

4, Genehmigung des Protokolls über die
Verhandlungen des letzten Hebammentages.

5, Wahl der Stimmenzählerinnen,
6, Bericht über das Zeitungsunternehmen,
7, Sanktionierung der Beschlüsse der Delegierten¬

versammlung: Anträge des Zentralvorstandes
und der Sektionen,

8, Vorschläge der Delegiertenversammlung betr.
Verwendung des Jahresbeitrages und des
Gewinns vom Zeitungsunternehmen.

9, Allfällige Wünsche und Anregungen,
Nach den Verhandlungen gemeinschaftliches

Mittagessen,
Hebammen! Kolleginnen! Es naht wiederum

der eine Tag im Jahr, an welchem wir
einander nicht nur in Gedanken, sondern wirklich

die Hand reichen können und sollen, der uns
einmal auch die mündliche Aussprache ermöglicht.
So ernst die Zeiten sind, so ist doch dieser Tag
ein Festtag für uns. Und es ist wichtig und
absolut wünschbar, daß es recht vielen
Kolleginnen möglich sei, zu unserer Tagung sich ein-
zufinden. Wir wissen es ja so genau, daß leider
bei gar vielen unserer Kolleginnen der liebe
Geldbeutel ein gar winziges Dingelchen und dazu

noch furchtbar mager ist, und daß es einem
Teil unserer Kolleginnen eben nicht immer möglich

ist, eine genügende Anzahl Sparbatzen für
den Hebammentag zusammenzubringen. Diesmal
aber dürfte das doch möglich sein, weil den Be-
sucherinnen des heurigen Hebammentages keine
anderen Kosten erwachsen, als diejenigen für die

Fahrt, Sie erinnern sich Wohl, daß letztes Jahr,
als wir in Zürich tagten, die Firma Maggi den

Schweizerischen H e b a m m en v e r e i n für
dieses Jahr nach Kemptthal zu Gaste
geladen hat, und daß wir diese freundliche
Einladung angenommen haben. Die freundliche
Gastgeberin hat denn auch dem Zentralvorstand
bereits ein Programm vorgelegt, aus welchem
wir heute aber nur das eine verraten wollen,
daß die Firma Maggi die ganze Sorge für die
leiblichen Bedürfnisse der Hebammen übernimmt,
und daß sie uns durchaus nicht etwa hungern
zu lassen gedenkt. Einmal in Kemptthal, werden
wir also von keinerlei materiellen Sorgen
geplagt werden, das Geldbeutelchen wird gute Ruhe
in der Tasche haben, und allerlei Interessantes,
wie Besichtigung der Fabriken und vielleicht auch
noch ein Besuch des Schlosses Kyburg, wird
dennoch unsere Tagung würzen. Umso herzhafter
und freudiger können wir also unsern Kolleginnen
allen zurufen: Rüstet Euch für die Tagung der
schweizerischen Hebammen!

Anträge des Zentralvorstandes zuhanden der
Delegiertenversammlung des Schweizer.
Hebammeuvereins :

1. Allfällige Ueberschüsse der Geschäftskasse
des Zeitungsunternehmens sind ausschließlich dem
Fonds für die Altersversorgung zuzuwenden.

2, Die Sektionen des schweizerischen
Hebammenvereins werden freundlich eingeladen, je nach

ihrem Vermögensbestande einen nach Möglichkeit
ansehnlichen einmaligen Beitrag in den Fond



für bie Siiterêberforgung beisteuern ; ferner
werben biefeiben eingetoben, mittetft gröberer
Seranftaitungen wie Sotterien, Sagare u. f. tu.
Wcritätig mitguWirien für eine mögiidjft rafcpe
Sieuffnung beê gonbê für bie Siiterêberforgung.

3. Siufnapme ber weftfcpweigerifcpen jpebam»
menbcreinigung alê „©eition Romanbe" beê

fchweigerifcpen £)cbammenbereinê.
4. ®er 3entraiborftanb tuirb ermächtigt, für

bie ficljere Serwaprung ber SSertfcpriften beê

©djweiger. fpebammenbereinê unb feiner gnfti»
tute in einem gürdjcrifdjen Saniinftitut ein ®re»

forfacf) gu mieten.
5. Sin SRitgiieber beê ©cpweiger. Hebammen«

uereinê, weiepe 50 gapre lang ben fpebammen»

beruf anêgeûbt hoben unb gu biefem Beitftunft
feit minbeftenê 10 fahren bem Serein angehören,
berabfolgt ber ©cEjiroeigerifcEje fpebammenberein
eine ©ratifiiation.

5. ®ie ©ratifitation für bie Kafftererin ber

Kranfenïaffe beê Schweiger. |>ebammenbereinê
Wirb in Sinbetracpt ber ftar! wachfenben ©e»

fcpâftêiaft berboppelt.

&ittt?ä<$e 6ct? Sektionen.
#eßtiott Jlppenjetl: 1. ®ie ©eiten ber

„Schweiger Hebamme" folten nummeriert werben.

2. ®en Sftitgliebern beê ©chtueiger Hebammen»
uereinê foil bie „Schweiger Hebamme" unent»

geltlich gugefteüt werben; bafür erhöht ber Serein
ben gapreêbeitrag uon 2 auf 5 gr., weicher

Setrag ^albjährlict) gu je gr. 2.50 gu begiepen

ift, unb bie entftehenbe atteprbiffereng tion 26 Rp.

pro SDÎitglieb unb Sibonnement im gapr foil bem

Sliterêberforgungêfonb gufaEen.

$eßtion ^er»: ®er ©djweigerifche gebaut»
menberein ieiftet einen Seitrag in bie Reifeîaffe
beê Sunbeê fcpweiger. grauenbereine.

^eßtioit fallen: 1. ®afi § 5 ber

Kranïenïaffa»@tatuten foweit abgeänbert werbe,
bah ertrantte Riitglieber ber Kranfentafje in be»

fonbern gäilen gugieich aud) auê ber Unter»

ftûpungêïaffe begiehen tonnen.
2. Söünfcpt bie ©eition, bah bie ©eiten un»

fereê Drganê „Schweiger £>ebamme" fortiaufenb
nummeriert unb baê Statt am ©nbe beê gapreê
mit einem gnpaitêregifter berfehen werbe.

®er Sorftanb.
$eßtion Rurich: Saut Sefchiuh unferer

legten Serfammtung (24. SJiärg) in ber grauen»
ïiinit fteiien wir ben Sintrag:

®ê möchten an alle Sereinêmitgtieber beê

©epweigerifepen §ebammenbereinê SJiitgiiebtarten
berabfoigt werben.

©timmbered)tigt in ber ©eneraiberfammiung
finb nur bie Sorweiferinnen ber SRitgtiebtarte.

3m Stamen beê ^ebammenbereinê
ber ©ettion (jürid) :

®ie Srofibentin: gr. jugent obier.

Jafyrm'erfjnmtg
beê

<@d)toei3erif<l)en
umfaffenb ben 3eitraum öom

1. 1904 Bis 31. |Rat 1905.

©innapmen:
gr. Rp.

©aibo alter Rechnung 31.56
3i"fen 405.80
©intrittêgeiber bon 54 SRitgiiebern 54.—
SRitglieberbeiträge 1670.—
RortoRüderftattungen 32.40
Rüdgug auê bem Sparguthaben 750.—

2943.76

Siuêgaben:
3uweifung an bie Kranïenïaffe
âinfen fofort angelegt
©iniagen inê ©parpeft Sr. 427739

560.—
405.80

1000.30

gr. fRp.

1966.10
520.—
150.—
36.55
97.65

50.—
45.32
31.23
20.50
26.41

2943.76

Sermôgenêbeftanb auf ©djiuh beê Recpnungê»
jahreê 1904/1905 :

Dbiigat. ber 3ürcp. Kantonalbant 10500.—
©parpefte ber „ „ 1948.70
©aibo auf 1. guni 26.41

Sermôgenêbeftanb 31. Rtai 1905
Summa 12475.11

Sermôgenêbeftanb 31. SRai 1904 11824.16

Sorfcplag im Recpnungêjapr

liebertrag
Sluêbegapite llnterftüpungen
©ratifitationen bem Sorftanb
Reunnfcpaffungen unb ®ructtoften
Saggeiber, ®rintgelber unb Reifefpefen
gür Referieren u. fßrototonfüpren

§rn. Siilenfpacp
Sorti unb Rîanbate
Sonftige Serwaitungêfpefen
©efepent an eine gubiiariit
©aibo auf 1. guni 1905

1904/05 650.95

3 ü r i cp 1. guni 1905.
®ie Kaffiererin : grau ZJetrjlctsîttipft.

SUta'ôDeffor^uiiôéfoitbê
beê

cöeßamwen-^eretns
im Screingfapr 1904/05.

©innahnten:
©aibo bom 31. SDÎai 1904 785.10
©epenfungen 1601.—
3infen 75.10

Sermôgenêbeftanb am 31. SJlai 1905 2461.20
Sermôgenêbeftanb am 31. SDÎai 1904 785.10
Sorfcplag im gapr 1904/05 1676.10

3 ü r i dj, 31. 9Rai 1905.
®ie Kaffiererin : grau 2>c«3te*sö)Y^.

Rechnung 6er Krantentajfe
beê

£e&ammeiû»minê
bom

1. 3utti 1904 Bis 1. 58ai 1905.

©innahnten:
Kaffa»©albo pro 31. 9Rai 1904
18 ©intrittêgeiber à 2 gr.
Son ber 3entraltaffe erhalten
Seiträge ber SRitgiieber
©eibbegüge in Konto»Korrent
Son gri. Saumgartner auê Sern

für ©tannioi
3Se

Siuêgaben:
Krantengeiber
©etbaniagen in Konto»Korrent
Soften für 3if§begüge
ïaggeiber unb Reifefpefen
Honorar 1903—1904
©ratifitation
®ructtoften
Sergütung für 1 Krantenbefucp
©djreibmateriaiien
Sorto»2iuêiagen
SJlanbate

©uthaben ber Rechuungêgeberin

108.54
36. —

560.—
1518.—
1560.55

37. —
371.05

4191.14

1910. —
1993.55

4. 05
62. 55
75. —
25. —
89. 10

1. 10
3. 50

29. 22
17. 15

4210. 22
19. 08

4191.14

liebertrag 1966.10

Serntôgenê»@rgeigung.
©oiothurner Kantonal»Sant in

laufenber Rechnung 1453. 20
©utijaben ber Rechnungêgeberin 19. 08

gr. Rp.
©umma Sermögen pro 30.

Stprii 1905 1434.12
®aêfeibe betrug auf 31. Rlai 1904 1128. 74

©omit Sermôgenêbermehrung 305. 38

Referbefonb ber ^ranlenlaffe:
©taub ber®affepro 1. guni 1904 9420. 05
©taub b.&affepro 30.Siprit 1905 10486. 55

Sermôgenêbermehrung 1066. 50

®ie ©innahmen bon gr. 1066. 50 ergeben fich
Wie folgt :

Son ber ©eltion 3"rich erhalten 1000. —
©efdjente 14. —
Son gri. Saumgartner auê ©riôê

bon ©tannioi 38. —
3infe 14. 50

1066.50
Sapitalaniagen:

3000. — gr. Obligationen ber Santonaibant
in Sugern.

6000. — gr. iphpothefarbant in Sern.
1000. — gr. ©oiothurner 6îantonai»Sanî.
486. 55 gr. ©uthaben bei ber ®antonai»©r»

fparniêfaffe in ©olothurn.
10486.55 gr.

©otothurn, int 9Rai 1905.
®ie ftaffiererin : £vau Sctjcrcr.

®ie Rechnung rebibiert unb für gut gefunben

©oiothurn, ben 29. SOtai 1905.
®ie Rebiforinnen:
xfrau Darrel.
C. (SfcUcr.

2lit unfere Scttioncit unb alle 8cfud)cr=
innen öes Sdjroeij. Çebatnnteniages. Son ber
®it. ©eneralbirettion beê ©chweiger. ©ifen»
bahnenberbanbeê ift unê auch bieêmai Wieber

gatjwergiinftigung bewilligt worben in ber
SJeife, bah bie gahrbitlete für einfache gaijrt
gültig finb für bie galjrt nach Sentptthai unb
Wieber heiwWârtê. Rötig ift wie üblich am
Siiletfchatter unb im Saljnguge bie Sorweifung
ber Segitimationêtarte, meldje bon
unferer 3eniraipräfibentin grau S.
Rotach, ©ottijarbftrahc 49in3ürich
II, gu begiehen ift. 2tIieSefuchcrinnen
beê ipebammentageê, Weiche nicht be»

reitê hhon burd) Sermittiung ber ©eîtionê»
borftänbe ober burch birette Sefteilung im Se«
fige ber Siuêweiêïarte finb, werben erfudjt,
bie siuêweiêtarte unter (Etnfeniwng einer to
Rappen4Ttarfe ungefäumt bei unferer gentïai»
präfibentin gu befteilen; auch bie SettionSDOr:
ftänbe, bie ihre SefteHungen noch nicht gemacht
haben, mögen bicê r e ch t b a i b tun.

®ie ®eiegiertinnen mögen fidj rechtgeitig in
SSinterthur einfinben gu ber am 28. guni,
abenbê 6 Uhr, beginnenben ®eiegierten»
berfamminng. ®te Sefucherinnen ber am
29. guni, bormittagê 10l/2 Uhr/ in ® e mp t th ai
tagenben ©eneraiberfammiung madjen
Wir nachbrüdlich barauf aufmerffam, bah nidft
alle 3öge in Kemptthal anhalten ; nur bie um
819, 8SS unb 937 bon SSinterthur unb bie
um 740 unb 933 bon 3 ü r i ch DOrntittags ab»

gehenben 3«ge paiten in Sempttpai an unb
treffen reeptgeitig in lempttpai ein. SBir bitten
alfo aile Sefucperinnen, fid) genau über bie

3ugêberbinbungen gu informieren unb biejenigen
3uge gu benüpen, melcpe rechtgeitig in 3äricp
ober SBintertpur eintreffen für bie richtige Ser»
binbung naep Äempttpai; für bie weitab wopnen»
ben Kolleginnen, namentlich biejenigen in ber
3entrai» unb SBeftfcpweig unb in ©raubünben
Wirb eê überhaupt borteilpaft fein, baê Sillet
bireit nadp SBintertpur gu iöfen unb
biejenigen 3üge gu benüpen, wetepe 0 o r 937

bormittagê in SBintertpur eintreffen. Racp 3in»

tunft in Kempttpat bietet bie girma SRaggi
eine ïieine ©rfrifepung an, für beren ©enuh
aber fepr wenig 3ed bleibt ; Wer aifo in äBinter»

für die Altersversorgung beizusteuern; ferner
werden dieselben eingeladen, mittelst größerer
Veranstaltungen wie Lotterien, Bazare u, s. w,
werktätig mitzuwirken für eine möglichst rasche

Aeuffnung des Fonds für die Altersversorgung.
3. Aufnahme der westschweizerischen

Hebammenvereinigung als „Sektion Romande" des

schweizerischen Hebammenvereins.
4. Der Zentralvorstand wird ermächtigt, für

die sichere Verwahrung der Wertschriften des

Schweizer. Hebammenvereins und seiner Institute

in einem zürcherischen Bankinstitut ein
Tresorfach zu mieten.

5. An Mitglieder des Schweizer. Hebammenvereins,

welche 54» Jahre lang den Hebammenberuf

ausgeübt haben und zu diesem Zeitpunkt
seit mindestens Kl Jahren dem Verein angehören,
verabfolgt der Schweizerische Hebammenverein
eine Gratifikation.

5. Die Gratifikation für die Kassiererin der

Krankenkasse des Schweizer. Hebammenvereins
wird in Anbetracht der stark wachsenden

Geschäftslast verdoppelt.

Anträge der Sektionen.
Sektion Appenzell: 1. Die Seiten der

„Schweizer Hebamme" sollen nummeriert werden.

2. Den Mitgliedern des Schweizer Hebammenvereins

soll die „Schweizer Hebamme"
unentgeltlich zugestellt werden; dafür erhöht der Verein
den Jahresbeitrag von 2 auf 5 Fr., welcher

Betrag halbjährlich zu je Fr. 2.50 zu beziehen

ist, und die entstehende Mehrdifferenz von 26 Rp.

pro Mitglied und Abonnement im Jahr soll dem

Altersversorgungsfond zufallen.

Sektion Wer«: Der Schweizerische
Hebammenverein leistet einen Beitrag in die Reisekasse

des Bundes schweizer. Frauenvereine.

Sektion St Hallen: 1. Daß K 5 der

Krankenkassa-Statuten soweit abgeändert werde,
daß erkrankte Mitglieder der Krankenkasse in
besondern Fällen zugleich auch aus der
Unterstützungskasse beziehen können.

2. Wünscht die Sektion, daß die Seiten
unseres Organs „Schweizer Hebamme" fortlaufend
nummeriert und das Blatt am Ende des Jahres
mit einem Jnhaltsregister versehen werde.

Der Vorstand.
Sektion Zürich: Laut Beschluß unserer

letzten Versammlung (24. März) in der Frauenklinik

stellen wir den Antrag:
Es möchten an alle Vereinsmitglieder des

Schweizerischen Hebammenvereins Mitgliedkarten
verabfolgt werden.

Stimmberechtigt in der Generalversammlung
sind nur die Vorweiserinnen der Mitgliedkarte.

Im Namen des Hebammenvereins
der Sektion Zürich:

Die Präsidentin: Fr. Hugentobler.

Iahresrechnung
des

Schweizerischen Hebammen Vereins
umfassend den Zeitraum vom

I. Juni 1904 öis 31. Mai 1905.

Einnahmen:
Fr. Rp,

Saldo alter Rechnung 31.56
Zinsen 405.80
Eintrittsgelder von 54 Mitgliedern 54.—
Mitgliederbeiträge 1670.—
Porto-Rückerstattungen 32.40
Rückzug aus dem Sparguthaben 750.—

2943.76

Ausgaben:
Zuweisung an die Krankenkasse
Zinsen sofort angelegt
Einlagen ins Sparheft Nr. 427739

560.—
405.80

1000.30

Fr. Rp.
1966.10
520.—
150.—
36.55
97.65

50.—
45.32
31.23
20.50
26.41

2943.76

Vermögensbestand auf Schluß des Rechnungsjahres

1904/1905 :

Obligat, der Zürch. Kantonalbank 10500.—
Sparhefte der „ „ 1948.70
Saldo auf 1. Juni 26.41

Vermögensbestand 31. Mai 1905
Summa 12475.11

Vermögensbestand 31. Mai 1904 11824.16

Vorschlag im Rechnungsjahr

Uebertrag
Ausbezahlte Unterstützungen
Gratifikationen dem Vorstand
Neuanschaffungen und Druckkosten
Taggelder, Trinkgelder und Reisespesen

Für Referieren u. Protokollführen
Hrn. Allenspach

Porti und Mandate
Sonstige Verwaltungsspesen
Geschenk an eine Jubilarin
Saldo auf 1. Juni 1905

1904/05 650.95

Zürich, 1. Juni 1905.
Die Kassiererin: Frau Denzler-Wytz.

Altersversorgungsfonds
des

Schweizerischen Kevammen-Wereins
im Vcreinsjcihr 1904/95.

Einnahmen:
Saldo vom 31. Mai 1904 785.10
Schenkungen 1601.—
Zinsen 75.10
Vermögensbestand am 31. Mai 1905 2461.20
Vermögensbestand am 31. Mai 1904 785.10
Vorschlag im Jahr 1904/05 1676.10

Zürich, 31. Mai 1905.
Die Kassiererin: Frau Denzler-wyA.

Rechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammenvereins
vom

1. Juni 1904 öis 1. Mai 1905.

Einnahmen:
Kassa-Saldo pro 31. Mai 1904
18 Eintrittsgelder à 2 Fr.
Von der Zentralkasse erhalten
Beiträge der Mitglieder
Geldbezüge in Konto-Korrent
Von Frl. Baumgartner aus Bern

für Stanniol
Zinse

Ausgaben:
Krankengelder
Geldanlagen in Konto-Korrent
Kosten für Zinsbezüge
Taggelder und Reisespesen

Honorar 1903—1904
Gratifikation
Druckkosten
Vergütung für 1 Krankenbesuch
Schreibmaterialien
Porto-Auslagen
Mandate

Guthaben der Rechnungsgeberin

108.54
36. —

560.—
1518.—
1560.55

37. —
371.05

4191.14

1910. —
1993.55

4. 05
62. 55
75. —
25. —
89. 10

1. 10
3. 50

29. 22
17. 15

4210/22
19. 08

4191.14

Uebertrag 1966.10

Permögens-Erzeigung.
Solothurner Kantonal-Bank in

laufender Rechnung 1453. 20
Guthaben der Rechnungsgeberin 19. 08

Fr. Np.
Summa Vermögen pro 30.

April 1905 1434.12
Dasselbebetrug auf 31. Mai 1904 1128. 74

Somit Vermögensvermehrung 305. 38

Reservefond der Krankenkasse:
Stand der Kasse pro l. Juni 1904 9420.05
Stand d. Kasse Pro 30. April 1905 10486. 55

Vermögensvermehrung 1066. 50

Die Einnahmen von Fr. 1066. 50 ergeben sich
wie folgt:
Von der Sektion Zürich erhalten 1000. —
Geschenke 14. —
Von Frl. Baumgartner aus Erlös

von Stanniol 38. —
Zinse 14. 50

1066.50
Kapitalanlagen:

3000. — Fr. Obligationen der Kantonalbank
in Luzern.

6000. — Fr. Hypothekarbank in Bern.
1000. — Fr. Solothurner Kantonal-Bank.
486. 55 Fr. Guthaben bei der Kantonal-Er-

sparniskasse in Solothurn.
10486.55 Fr.

Solothurn, im Mai 1905.
Die Kassiererin: Frau Scherer.

Die Rechnung revidiert und für gut gefunden

Solothurn, den 29. Mai 1905.
Die Revisorinnen:
Frau Larrel.
L. Gfeller.

An unsere Sektionen und alle vesucher-
innen des Schweiz. Hebammentages. Von der
Tit. Generaldirektion des Schweizer.
Eisenbahnenverbandes ist uns auch diesmal wieder
Hahrvergiinstigung bewilligt worden in der
Weise, daß die Fahrbillete für einfache Fahrt
gültig sind für die Fahrt nach Kemptthal und
wieder heimwärts. Nötig ist wie üblich am
Billetschalter und im Bahnzuge die Vorweisung
der Legitimationskarte, welche von
unserer Zentralpräsidentin Frau B.
Rotach, Gotthardstraße 49 in Zürich
II, zu beziehen ist. Alle Besucherinnen
des Hebammentages, welche nicht
bereits schon durch Vermittlung der Sektionsvorstände

oder durch direkte Bestellung im Besitze

der Ausweiskarte sind, werden ersucht,
die Ausweiskarte unter Einsendung einer 10
Rappen-lNarke ungesäumt bei unserer
Zentralpräsidentin zu bestellen; auch die SektiSNSvor-
stände, die ihre Bestellungen noch nicht gemacht
haben, mögen dies recht bald tun.

Die Delegiertinnen mögen sich rechtzeitig in
Winterthur einfinden zu der am 28. Juni,
abends 6 Uhr, beginnenden
Delegiertenversammlung. Me Besucherinnen der am
29. Juni, vormittags 10'/e Uhr, in Kemptthal
tagenden Generalversammlung machen
wir nachdrücklich darauf aufmerksam, daß nicht
alle Söge in Kemptthal anhalten: nur die um
8", 8^ und 9^ von Winterthur und die
um 7^0 und 9^ von Zürich vormittags
abgehenden Züge halten in Kemptthal an und
treffen rechtzeitig in Kemptthal ein. Wir bitten
also alle Besucherinnen, sich genau über die

Zugsverbindungen zu informieren und diejenigen
Züge zu benützen, welche rechtzeitig in Zürich
oder Winterthur eintreffen für die richtige
Verbindung nach Kemptthal; für die weitab wohnenden

Kolleginnen, namentlich diejenigen in der
Zentral- und Westschweiz und in Graubünden
wird es überhaupt vorteilhaft sein, das Billet
direkt nach Winterthur zu lösen und
diejenigen Züge zu benützen, welche vor 9^
vormittags in Winterthur eintreffen. Nach
Ankunft in Kemptthal bietet die Firma Maggi
eine kleine Erfrischung an, für deren Genuß
aber sehr wenig Zeit bleibt; wer also in Winter-



tpur für ©tärtung genügenb B<dt pat, möge
biefetbe bort einnehmen.

Sie îlîttglicôcr öer Krottfcnfoffc merben ge»

beten, bie grüne Karte mitzubringen.
Sereprte Kolleginnen! 2Bir paben gpnen

bereits mitgeteilt, bap mir bicêmat einer freunb»
ticpen Eintabung ber girma ÜEiaggi in Kempttpat

gotge leiften unb bafj biefe bie ©orge über»

nommen t)at für bie Ieibtic£)en Sebiirfniffe unferer
ganzen grofjen ©efeEfcpaft. SSir merben bie

©äfte ber girma fein, metcpe unê reicïjlitf) unb

gut bemirten mirb. Eine fotcpe Seiftung er»

£jeifc£)t ein grojjeë öpfer, baS mir tpebammen
-alle ricptig ju mürbigen miffen merben.

2tuê bem Programm teilen mir nod) mit, baff

nadjmittagê E)atb 3 Upr üom ÜDtittageffen auf»

gebrochen mirb jur S3efid)tigung bergrojj»
artigen gabriteinricf)tungen, unb bafj
bann um patb 4 Upr ber ÛJÎacpmittagêtaffee fer»
biert mirb.

gür bie tpeimfaprt tonnen bann fotgenbe Büge
benüpt merben: Kempttpat ab: 422, 651, 739, 75S

unb 909 üKicptung nacp SSintertpur ; 411, 415,
635, 728 unb 927 ÜRidjtung nad) Bürid)- Unb nun
nocif bie £auptfad)e ÜEur einmal im gapre,
ein einziges ÜDtat im ganzen langen gapre paben
mir Hebammen ©etegenpeit, einanber z« fei)en,
einanber bon alt unferen ©orgen unb Kümmer»
niffen zu erzählen, unb überhaupt miteinanber
ein paar ütßorte zu plaubern. SSer möcpte biefe
©etegenpeit unbenüpt borüber gepen taffen
•ftoffentticp Keine, metcpe nicpt gerabe an unferem
gefttage burcp bie eiferne SerufSpflicpt an bie
peimatticpe ©cpolte gefeffett ift. |mret alte ben

'9îuf unfereë BentratborftanbeS, unb mürbiget alle
bie freunbticpe Eintabung ber girma SDtaggi unb

pilgert perbei zu einer impofanten fcpmefterifcpen
•ipebammentagung Unb bringet alle aucp Euere
befte Saune unb (Suren ganzen Sorrat an £umor
ntit, benn nad) ernfter Sagung motten mir unê
aucp baran erinnern, baff mir tebenbe ÜEtenfcpen

finb, nicpt nur 2lrbeitêautomaten ; tebenbe übten»

fcpen mit ÜDtenfdjengemüt unb ßebenStuft. Saê
23ifjcpen greube paben mir ja alte reicpticp ber»
bient 9ttfo : -üerbei, gpr KoEeginnen, zur
ernften unb zur fropen Sagung, zum fröpücpen
ffiieberfepen in Kempttpat

gn ben SdftDeijerifdjcn tjcbammenDerctit
finb neu eingetreten:
•Ktr.»ÜEr. 32: gräutein Eifenput, 93ifau»|)eiben,

(2tppenzett)

„ 33 : gräutein ÜRopner Sina, ÜReute

(Sippenzell)

„ 34: gräutein SOcütter Klara, Sudenburg,
(Stppenzett)

„, 35: grau .Ocierti, SBatzenpaufen,
(Stppenzetl")

„ 36: grau ÜRieberer, SBotfpatben,
(Stppenzetl)

128: gräutein SBoutpti, Böfingen (Starg.)
96: grau bon Säniten, ErtinSbacp

(©ototpurn)

„ 40: grt. Sup, 93ifcpofS§eE (Spurgau)

„ 41: grau Ernft, 2Beiningen»grauenfetb
(Spurgau)

42: „ Sofiinger,grauenfelb(Spurg.)
43: „ Sebritntter, „ „

„, 44: „ ©cpneiber, tpefenpaufen-ÜDtüE»
peim (Spurgau)

„ 45: „ ©cpaE, 2tmriêmit „
„ 46: „ ÜKuegger, Sobet „

©eib perzticp miEfommen!
®et Beutratborftanb.

5ttiiffa0Uit0.
§erztid)en Sant fagen mir ben Sorftänben

utter ©ettionen, metcpe unê mit bem Sericpte
über Sereinpeitticpung fo prompt gebient paben
ober entgegengefommen finb.

Ebcnfo ben Dber-tpebammen an ben Hebammen»
fcputen, bie uns fo rafcp unb fo frcunbticp unfere
gragen beantmortet paben.

üötit toEegiatifcpem OSruf)
Ser Bentratborftanb.

^erbonßuttg.
gür ben 2ttterSüerforgungS»gonb bon ber

©ettion ©t. ©allen 100 gr. Siefe ©abe berbantt
im ültamen beS BentratoorftanbeS

Sie Kaffiererin:
grau Senzter»üffipp.

(Sericptigung : gn tepter Stummer foEte eS

peifjen : oon ber ©ettion ©cpaffpaufen 20 gr.)

Sitte neue Sefttcn
beS ©djmeizerifcpeu :pebannuenoereinê ift am 6.

guni im Spurgau gegrünbet morben. ©ine
KoEegin unb eifrige Sefcrin ber „©cpmefter
tpebamme" pat bereeptigtermeife ben ÜDtangct
einer Serbinbung ber Serufsfcpmeftcrn in iprem
^eimattanton empfunben unb mit biefer ÜEtüpe

unb tobenSmerter Energie auf 6. guni eine üßer»

fammtung naep üöürgten einberufen, an meteper fiip
aud) unfere Bßbtratpräfibentin unb ein meitereS
SJÎitgtieb beê BenfrcdoorftanbeS beteiligten, lieber
bie SBerpanbtungen biefer erften SBerfammtung un»

ferer Spurgauer KoEeginnen mirb uns berieptet :

©§ mürbe eine ©ettion gegrünbet unb 30
Kofiegittnen tieften fiep atë ÜOtitgtieber ber ©et»

tion Spurgau eintreiben. Stucp in biefem
Sanbeëteit ift biet z" münfepen für bie §ebam»
men. gerner mürben berfepiebene SSefdjtüffe ge»

faftt, bor aEem über üttnftrebung einer gleicp»

mäpigen Sezaptung im ganzen Kanton: ©infüp»

rung einer Sa;çe bon 20 gr., ©rpöpung beë

333artgetbeë bon 150—200 gr. für biejenigen fteb»

antmen, metcpe in ©emeinben fein müffen, mo
bis zu 15 ©eburten jäprticp oortommen, bamit
biefe §ebammen boep einigermapen ein gefieperteë
©infommen paben.

gm Söezirt grauenfetb fanb e§ bie Sepörbc
für reept unb bifiig, bap man bie £ebantmen
gegen UnfaE oerfidjerte, opne bap nur ein ÜÜBort

bon Seite ber .ftebammen gefproepen mürbe; bie
üßerfantmtuug befeptop nun, bap aEe Hebammen,
bie bon ben ©emeinben gemäptt finb, oon ber
ÜRegierung gegen UnfaE oerfiepert merben foEen,
ob fie zu Ôaufe ober im 93eruf berungtüden.
Sie grauenfetber KoEeginnen erpatten bei Un»

faE mit töttiepem Stuëgang 8000 gr., bei Un»

faE mit ©rmerbëunfâpigteit pro Sag 2 gr.
SBenit man bebentt, mie eine fotdje grau in

aEem SBetter, Sag nnb Stacpt gepen ntup in
bie bieten unbetannten unb fepteept ober gar
nid)t beteudjteten Käufer, unb babei bieten @e»

fapren auëgefept ift, fo erfepeint ba§ nur atS redjt
unb biEig unb eê märe nur z" münfepen, bap

für aEe biefetbe SSorforge getroffen merben tonnte.
StnberfeitS paben aucp bie KoEeginnen im

Spurgau ben rebtiepften ütßunfcp, fiep berboE»
fommnen z" tonnen, unb fie münfepen barum bie

©infüprung obtigatorifdjer SiepctitionSfurfe; afier»
bingS fofiten biefetben bann unentgetttiep fein,
unb eine tteine ©ntfdjäbigung mürbe aucp nicpt
abgemiefen. —

2lud) miE man Elementen, bie ben ganzen
üpebatnmenftanb fcpäbigcn, teitë burcp Unmiffen»
peit, teils burcp ©cpmuptonturrenz, fepärfer
entgegentreten unb ipnen bas £mnbmcrt zu tegen
fuepen.

^ereinssna($ri($fcit.

Seßtiou Jtargau. SBir erfuepen fämttidjc
ÜOlitgtieber, metdje bem fdjmeizerifdpen Hebammen»
tag in Kempttpat beimopnen rooEen, ipre Karten
unb SUereinëzeicpen mögtiepft balb oom ÜUorftanbe
ber ©ettion Stargau zu beziepen. Hebammen,
erfd^eint aEe in Kempttpat, ift eê boep bon
groper ütBicptigteit, bap jebe ber üßerfammtung
beimopnt. Sie Karten fomie Stbzeicpen tonnen
bezogen merben bei grt. 2t n g ft, üßräfibentin
unb grau g riz, 2tttuarin, beibe in SB ab en.

gür ben SSorftanb: grau griz*
^eßlton ^afefflabt. gn unferer ©ipung

oom 31. ÜOtai mürbe baë ÜEötige für ben Sete»
giertentag unb bieEeneratberfammtung befproepen.
2Bir poffen auf zaptreiepe Seitnaptne bon unferer
©ettion unb möcpten namenttiip bie jüngeren

ÜDtitgtieber eintaben, z« tommen, benn popenttiep
tommt aucp für fie bie Bed, mo eS ipnen nicpt
an ber Suft, fonbern an ber Beit mangett; ba»

rum benüpt eS jetjt noep, tiebe KoEeginnen!
Siefen Sltonat fäflt bie ©ipung aus ; am SDÎon»

tag Stadjmittag ben 3. guli merben mir per
©trapenbapn in bie KaffeepaEe nad) 2trtcSpeim
fapren unb popen auf grope 23eteitigung unb

einige gemüttiepe ©tunben. 2lbfaprt beim 2tefcpen»

^•eßtion jSern. Unfere näcpfte SBereinSfipung
fäEt auf ben 8.. 3ulif nacpmittagë 2 Upr, im
grauenfpitat.

§err Sr. ÜRegti pat einen ÜBortrag zugefagt.
ES mirb eine ÜBefprecpung fein über berfepiebene

gragen bon prattifipem ÜÜBert. ÜEaipper 23ericpt
über bie ©eneratberfammtung beS ©cpmefter.
§ebammenbereinê( 2tuêmeiëîarten tonnen bon
ben näper mopnenben KoEeginnen bei unferer
üßräfibentin, grt. ^Baumgartner, 2Bagpauêgape 3,
bezogen merben.

211S SBergünftigung für unfere Settionsmitgtie»
ber offeriert ber gnpaber beê Bsntratbabeê,
ÜOlarftgaffe 39, Sern, tuarnte Säber mit 25%
ÜRabatt. Sie emaiEierten Sabemannen mie aucp
bie Saberäume finb fepr fauber gepalten, gm
gntereffe unferer KoEeginnen popen mir, bap fie
bon biefer Dperte fteipig ©ebrauep maepen. 2tt§
2lu§mei§ bient bie SereinSbroipe.

2tuf SSieberfepen am 29. guni in Kempttpat.
2tucp für unfere SereinSfipung. im guti er»

martet gaplreicpe Seteitigung
Ser Sorftanb.

$efi«o» §t. Raffen. Sa baS .pebammenfeft
auf ben 28. guni bertegt mürbe, paben mir be»

feptoffen, noep eine Serfammtung abzupatten,
teitS um noep einiges auf baS geft zu befpreepen,
anberfeitë aber pauptfäcpticp, um ben KoEeginnen
©elegenpeit zu geben, einen interepanten Sortrag
anzupörer. über „bie ©rziepung beê ungeborenen
Kinbeê", ben unê §err üßfarr^-' Sßeiß öor»
Zutragen bie ©üte pat.

SSSir maipen bie KoEeginnen fpezieE auf biefen
Sortrag aufmertfam; eê mirb für jebe ein ©e»
nup fein, ben gciftboEen ÜRebner über biefeê
Spema fpreepen z" pören. Sie Serfammtung
finbet am Sienëtag ben 20. guni, nacpmittagê
um 2 Upr, im ©pitatfeEer ftatt, unb mir bitten
um rccptzeitigeê unb zapEeicpeê Erfcpeinen.

gn unferer tepten Serfammtung paben mir
befeptoffen, ber in ber ÜDtai-ÜRummer gegebenen
2tnregung gotge zu leiften, taut meteper bie
Seitnepmerinnen beê ftebanmtenfefteê ein Sereinê»
Zeicpen in ipren Kantonêfarben tragen foEen.

ÜDlitgtieber unferer ©ettion tonnen baper ein
meipgrûneê ÜOläfcpcpen auf Koften unferer Kaffe
bei uns beziepen, zufpeid) mit ber Sifenbapn»
2luêmeiêtarte, metcpe mir bis bapin z" erpatten
popen. 2tuSmärtige KoEeginnen moflen iprem
bieSbezügticpen feprifttiepen ©efuepe eine 10 Été.»
ÜOtarfe für Sorto beifügen. 2ttê Setegierte für
bie §auptberfammtung mürben gemäptt: gräutein

fmttcnmofer unb grau ©traub.
Sie Seitnepmerinnen an ber tepten Serfamm»

tung fpreepen an biefer ©teEe ipren beften Sant
aus für ben Sefpertrunt, ben KoEegin gr. K.
anläfttiep ber öoepzeit iprer Socpter in freigebiger
SBeife gefpenbet.

Ein perzticpeê ©tüdauf inê neue Seben bem
jungen üfka«!

Ser Sorftanb.
^eßtion ^Sintertpur. Unfere tepte Serfamm»

tung mürbe abgepatten am 24. ÜEtai.

Sie näcpfte Serfammtung mirb ftattfinben ben
21. guni, nacpmittagê 2 Upr, mobei reept zopt»
reiepeê Erfcpeinen ermartet mirb.

Son ben an erfterer anmefenb gemefenen ÜOtit«

gliebern mürben z^^i Setegierte, metcpe bie
©ettion SBintertpur an ber Setegiertenoerfamm»
tung beê fepmeizerifepen .pebainmentageS zu
oertreten paben, gemäptt. gerner 8 ÜEtitgtieber
auê unferer ©ettion, metdje baS Empfangs»
tomitee bitben. Sie ütBintertpurer ©ettion trägt
baS 2tbzeicpen in Kantonêfarben meifj unb blau ;

thur für Stärkung genügend Zeit hat, möge
dieselbe dort einnehmen.

Die Mitglieder der Krankenkasse werden
gebeten, die grüne Karte mitzubringen.

Verehrte Kolleginnen! Wir haben Ihnen
bereits mitgeteilt, daß wir diesmal einer freundlichen

Einladung der Firma Maggi in Kempt-
thal Folge leisten und daß diese die Sorge
übernommen hat für die leiblichen Bedürfnisse unserer

ganzen großen Gesellschaft, Wir werden die

Gäste der Firma sein, welche uns reichlich und

gut bewirten wird. Eine solche Leistung
erheischt ein großes Opfer, das wir Hebammen
Me richtig zu würdigen wissen werden.

Aus dem Programm teilen wir noch mit, daß

nachmittags halb 3 Uhr vom Mittagessen
aufgebrochen wird zur Besichtigung der
großartigen Fabrikeinrichtungen, und daß
dann um halb 4 Uhr der Nachmittagskaffee
serviert wird.

Für die Heimfahrt können dann folgende Züge
benützt werden: Kemptthal ab: 4^, 6°', 7^, 7^
And 9°° Richtung nach Winterthur: 4", 4>°,
g ss, 72s uiw 927 Richtung nach Zürich. Und nun
noch die Hauptsache! Nur einmal im Jahre,
ein einziges Mal im ganzen langen Jahre haben
wir Hebammen Gelegenheit, einander zu sehen,
einander von all unseren Sorgen und Kümmer-
mssen zu erzählen, und überhaupt miteinander
ein paar Worte zu plaudern. Wer möchte diese

Gelegenheit unbenützt vorüber gehen lassen?
-Hoffentlich Keine, welche nicht gerade an unserem
-Festtage durch die eiserne Berufspflicht an die
heimatliche Scholle gefesselt ist. Höret alle den

Ruf unseres Zentralvorstandes, und würdiget alle
die freundliche Einladung der Firma Maggi und

Pilgert herbei zu einer imposanten schweizerischen

Hebammentagung Und bringet alle auch Euere
beste Laune und Euren ganzen Vorrat an Humor
mit, denn nach ernster Tagung wollen wir uns
auch daran erinnern, daß wir lebende Menschen
sind, nicht nur Arbeitsautomaten; lebende Menschen

mit Menschengemüt und Lebenslust. Das
Bißchen Freude haben wir ja alle reichlich
verdient Also: Herbei, Ihr Kolleginnen, zur
ernsten und zur frohen Tagung, zum fröhlichen
Wiedersehen in Kemptthal!

In den Schweizerischen Hebammenverein
sind neu eingetreten:
-Ktr.-Nr. 32: Fräulein Eisenhut, Bisau-Heiden,

(Appenzell)

„ 33: Fräulein Rohner Lina, Reute
(Appenzell)

„ 34: Fräulein Müller Klara, Lutzenburg,
(Appenzell)

35: Frau Heierli, Walzenhausen,
(Appenzell)

„ 36: Frau Niederer, Wolfhalden,
(Appenzell)

128: Fräulein Wouthli, Zosingen (Aarg.)
96: Frau von Däniken, Erlinsbach

(Solothurn)
„ 40: Frl. Lutz, Bischofszell (Thurgau)
„ 41: Frau Ernst, Weiningen-Frauenfeld

(Thurgau)
42: „ Bollinger, Frauenfeld (Thurg.)
43: „ Debrunner, „ „
44: „ Schneider, Hefenhausen-Müll¬

heim (Thurgau)

„ 45: „ Schall, Amriswil „
„ 4C: „ Ruegger, Tobel „

Seid herzlich willkommen!
Der Zentralvorstand.

Danksagung.
Herzlichen Dank sagen wir den Vorständen

oller Sektionen, welche uns mit dem Berichte
über Vereinheitlichung so prompt gedient haben
oder entgegengekommen sind.

Ebenso den Ober-Hebammen an den Hebammenschulen,

die uns so rasch und so freundlich unsere
Fragen beantwortet haben.

Mit kollegialischem Gruß
Der Zentralvorstand.

Werdankung.
Für den Altersversorgungs-Fond von der

Sektion St. Gallen 100 Fr, Diese Gabe verdankt
im Namen des Zentralvorstandes

Die Kassiererin:
Frau Denzler-Wyß.

(Berichtigung: In letzter Nummer sollte es

heißen: von der Sektion Schaffhausen 20 Fr.)

Eine neue Sektion
des Schweizerischen Hebammenvereins ist am 6.

Juni im Thurgau gegründet worden. Eine
Kollegin und eifrige Leserin der „Schweizer
Hebamme" hat berechtigterweise den Mangel
einer Verbindung der Berufsschwestern in ihrem
Heimatkanton empfunden und mit vieler Mühe
und lobenswerter Energie auf 6, Juni eine
Versammlung nach Bürgten einberufen, an welcher sich

auch unsere Zentralpräsidentin und ein weiteres
Mitglied des Zentralvorstandes beteiligten. Ueber
die Verhandlungen dieser ersten Versammlung
unserer Thurgauer Kolleginnen wird uns berichtet:

Es wurde eine Sektion gegründet und 30
Kolleginnen ließen sich als Mitglieder der Sektion

Thurgau einschreiben. Auch in diesem
Landesteil ist viel zu wünschen für die Hebammen.

Ferner wurden verschiedene Beschlüsse

gefaßt, vor allem über Anstrebung einer
gleichmäßigen Bezahlung im ganzen Kanton: Einführung

einer Taxe von 20 Fr., Erhöhung des

Wartgeldes von 150—200 Fr, für diejenigen
Hebammen, welche in Gemeinden sein müssen, wo
bis zu 15 Geburten jährlich vorkommen, damit
diese Hebammen doch einigermaßen ein gesichertes
Einkommen haben.

Im Bezirk Frauenfeld fand es die Behörde
für recht und billig, daß man die Hebammen
gegen Unfall versicherte, ohne daß nur ein Wort
von Seite der Hebammen gesprochen wurde; die

Versammlung beschloß nun, daß alle Hebammen,
die von den Gemeinden gewählt sind, von der

Regierung gegen Unfall versichert werden sollen,
ob sie zu Hause oder im Beruf verunglücken.
Die Frauenfelder Kolleginnen erhalten bei Unfall

mit tätlichem Ausgang 8000 Fr., bei Unfall

mit Erwerbsunfähigkeit pro Tag 2 Fr,
Wenn man bedenkt, wie eine solche Frau in

allem Wetter, Tag und Nacht gehen muß in
die vielen unbekannten und schlecht oder gar
nicht beleuchteten Häuser, und dabei vielen
Gefahren ausgesetzt ist, so erscheint das nur als recht
und billig und es wäre nur zu wünschen, daß

für alle dieselbe Vorsorge getroffen werden könnte.
Anderseits haben auch die Kolleginnen im

Thurgau den redlichsten Wunsch, sich
vervollkommnen zu können, und sie wünschen darum die

Einführung obligatorischer Repetitionskurse;
allerdings sollten dieselben dann unentgeltlich sein,
und eine kleine Entschädigung würde auch nicht
abgewiesen, —

Auch will man Elementen, die den ganzen
Hebammenstand schädigen, teils durch Unwissenheit,

teils durch Schmutzkonkurrenz, schärfer
entgegentreten und ihnen das Handwerk zu legen
suchen.

Wereinsnachrichten.

Sektion Aargau. Wir ersuchen sämtliche
Mitglieder, welche dem schweizerischen Hebammentag

in Kemptthal beiwohnen wollen, ihre Karten
und Vereinszeichen möglichst bald vom Vorstande
der Sektion Aargau zu beziehen, Hebammen,
erscheint alle in Kemptthal, ist es doch von
großer Wichtigkeit, daß jede der Versammlung
beiwohnt. Die Karten sowie Abzeichen können
bezogen werden bei Frl. Angst, Präsidentin
und Frau Friz, Aktuarin, beide in Baden.

Für den Vorstand: Frau Friz.
Sektion Waselstadt. In unserer Sitzung

vom 31. Mai wurde das Nötige für den
Delegiertentag und die Generalversammlung besprochen.
Wir hoffen auf zahlreiche Teilnahme von unserer
Sektion und möchten namentlich die jüngeren

Mitglieder einladen, zu kommen, denn hoffentlich
kommt auch für sie die Zeit, wo es ihnen nicht
an der Lust, sondern an der Zeit mangelt;
darum benützt es jetzt noch, liebe Kolleginnen!

Diesen Monat fällt die Sitzung aus; am Montag

Nachmittag den 3, Juli werden wir per
Straßenbahn in die Kafseehalle nach Arlesheim
fahren und hoffen auf große Beteiligung und

einige gemütliche Stunden. Abfahrt beim Aeschen-

Sektion Wer». Unsere nächste Vereinssitzung
fällt auf den 8.. )ull, nachmittags 2 Uhr, im
Frauenspital,

Herr Dr, Regli hat einen Vortrag zugesagt.
Es wird eine Besprechung sein über verschiedene

Fragen von praktischem Wert, Nachher Bericht
über die Generalversammlung des Schweizer,
Hebammenvereins( Ausweiskarten können von
den näher wohnenden Kolleginnen bei unserer
Präsidentin, Frl. Baumgartner, Waghausgasse 3,
bezogen werden.

Als Vergünstigung für unsere Sektionsmitglieder
offeriert der Inhaber des Zentralbades,

Marktgasse 39, Bern, warme Bäder mit 25°/o
Rabatt. Die emaillierten Badewannen wie auch
die Baderäume sind sehr sauber gehalten. Im
Interesse unserer Kolleginnen hoffen wir, daß sie

von dieser Offerte fleißig Gebrauch machen. Als
Ausweis dient die Vereinsbroche.

Auf Wiedersehen am 29, Juni in Kemptthal,
Auch für unsere Vereinssitzung im Juli

erwartet zahlreiche Beteiligung
Der Vorstand,

Sektion St. Galten. Da das Hebammenfest
auf den 28, Juni verlegt wurde, haben wir
beschlossen, noch eine Versammlung abzuhalten,
teils um noch einiges auf das Fest zu besprechen,
anderseits aber hauptsächlich, um den Kolleginnen
Gelegenheit zu geben, einen interessanten Vortrag
anzuhören über „die Erziehung des ungeborenen
Kindes", den uns Herr Pfarrer Dr. Weiß
vorzutragen die Güte hat.

Wir machen die Kolleginnen speziell auf diesen

Vortrag aufmerksam; es wird für jede ein
Genuß sein, den geistvollen Redner über dieses
Thema sprechen zu hören. Die Versammlung
findet am Dienstag den 20, Juni, nachmittags
um 2 Uhr, im Spitalkeller statt, und wir bitten
um rechtzeitiges und zahlreiches Erscheinen,

In unserer letzten Versammlung haben wir
beschlossen, der in der Mai-Nummer gegebenen
Anregung Folge zu leisten, laut welcher die
Teilnehmerinnen des Hebammenfestes ein Vereinszeichen

in ihren Kantonsfarben tragen sollen.
Mitglieder unserer Sektion können daher ein

weißgrünes Mäschchen auf Kosten unserer Kasse
bei uns beziehen, zugleich mit der Eisenbahn-
Ausweiskarte, welche wir bis dahin zu erhalten
hoffen. Auswärtige Kolleginnen wollen ihrem
diesbezüglichen schriftlichen Gesuche eine 10 Cts,-
Marke für Porto beifügen. Als Delegierte für
die Hauptversammlung wurden gewählt: Fräulein

Hüttenmoser und Frau Sträub.
Die Teilnehmerinnen an der letzten Versammlung

sprechen an dieser Stelle ihren besten Dank
aus für den Vespertrunk, den Kollegin Fr, K,
anläßlich der Hochzeit ihrer Tochter in freigebiger
Weise gespendet.

Ein herzliches Glückauf ins neue Leben dem
jungen Paare!

Der Vorstand,

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

wurde abgehalten am 24, Mai,
Die nächste Versammlung wird stattfinden den

21. Juni, nachmittags 2 Uhr, wobei recht
zahlreiches Erscheinen erwartet wird.

Von den an ersterer anwesend gewesenen
Mitgliedern wurden zwei Delegierte, welche die
Sektion Winterthur an der Delegiertenversammlung

des schweizerischen Hebammentages zu
vertreten haben, gewählt. Ferner 8 Mitglieder
aus unserer Sektion, welche das Empfangskomitee

bilden. Die Winterthurer Sektion trägt
das Abzeichen in Kantonsfarben weiß und blau;



bie auSmärtigcit (Dlitgiieber uufcrcr Sc'Êtiou fön»

nen foictjc am Saljntjof 9Bintertl)ur à 30 9îp. be»

gießen. ®a8 ©mpfangêïomitee, ebenfalls mit
toeip unb b(au Slbgenben, bat fid) bte Slufgabc
geftellt, ont '28. guni, nachmittags, als am Sage
bet ®elegiertenberfammlung, ant 93ai)nl)of bet

alien anfontmenben gügen bte inerten Kolleginnen
ju empfangen unb itt bas beftintmte Soïat im
£>otel 0d)fen ju führen; ferner ant 29. guni ant
Vormittag bet ©eneratberfammlung bie bieten
Kolleginnen bon 9îab unb gern am 93al)nl)of ju
empfangen ntib bafür beforgt ju fein, bap jebe
ben rechten gug finbet, ber uns Stile nach Kempt»
thai führt. Stifo auf frohe» Söieberjctjenl ©8

grüpt Siiie im Stamen ber Seition SBinterttjur
®te Slitnarin : 93. © a it j.

^ießiion 3itttdj. Unfcre Serfammtung ant
25. SOÎai int „Karl bent ©rojfen" mar jienilid)
gut bcfucfjt. ®aS ißrotof'oft tourbe beriefen. Slacl)»
her gingS jur 28at)l ber delegierten nnb eS

tourben geioähtt grl. äBtthrmann nnb grau Sa»

marche, gerttcr tourbe befchtoffen, e8 möchten in
gufitnft bie Hebammen ant Sd)toeijerifd)en fpeb»

antmentag ein Sibjeidjcn tragen, febe Seition in
ihrer KantonSfarbe.

Sie Seftion gürict) mirb bafür forgen, baff
man in ber nädjften SScrfantntiung foidje be»

jiehett iann int „Karl beut ©rofjen", ebettfo
iönnen nod) belogen luerbett am fdjmeij. fpeb»

antmentag in Kempttlfal, Ijauptfäcfjlict) bon ben

Sanbhebamtnen, am ©ingang be8 Saaie8.
@8 finbet no dfmalS eilte 93erfamm(ung ftatt,

unb jtoar ant donnerStag ben 22. guni,
nachmittags tjalb 3 Uhr, int „Karl bem ©ropen".
©rfcheint momögtid) recht jafjlreid)

gm Dianten beS SBorftanbcS :

©h- Getier.

Intmlfiintc» HUedci.
Aus bent Jiusfanb.

— gn SBieSbaben fprad) fic£) eine Konferenz
ber ^Bereinigungen nieberrl)einifct)»meftfälifct)cr unb
fübtoeftbeutfetjer Kinberärjte baljin au8, baff mettrais

bisher bie Säugüng ê fterb Ii cd) feit beiämpft
merben foiite, unb baß bie8 nicht atiein bttrd)
pribatc 2Bof)ltätigtotSbereine, fonbern bietmehr
burd) bie 93et)örben ber Stäbte unb ©enteinben
gefdfefjen füllte.

>Utchnai!(? Condensierte Milch

Marke Milchmädchen
Beste, ärztlich empfohlene Kindernahrnng.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.

Unentbehrlich in Küche und Haushalt.

(127)

In Apotheken, Droperien, Delikatessen- und Spezereihandlnnpn.

Dr. Lahmann's

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
der Muttermilch gleichkommendste
Nahrungsmittel tiir Sauglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel&Veithen g Hoflieferanten, Köln aWien.

% Apoih. Kanoldt's
Tamarinde

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillenj sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.hfiihirm.it tel
f. Kinder n. Erwachsene.

Schacht, (tj St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jfpotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.
k

C. KanoldtNchf. in Gotha.

Depot: (68)
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

Slmnten fud)t unb beforgt
grau Schreiber, §ebamme, ÎJafet,
(145) Seonljarbggraben 53.

3. J3ux-mü£)l'eV>

IRalftroicbad
nafjrbafteS ©ebäct für Ttinber,
TCtaitfc uttb îteccmmlcscentcit.
Seiner leichten 93erbaulict)feit biegen
ävgtltcl) empfohlen. (147)

®äglicf) frifd) empfiehlt

J. Zurmühle, Bäckerei,
äftarftpfap, Solotlru»;«.

gn beliebigen Cuantitöten ju be»

jieljen bon 1/s, 1 big 2 Silo,
fßer Silo frauto 9?acf)nai)me gr.

2. 50.

Kautschukstoffe, Moltons,
Badetücher etc.

finden Sie gut und billig bei (117

Theodor Frey, St. Gallen

Hebammen erhalten 10% Kabatt.

Sdjnli pp iiithrrhiarrpr

©djufcmarïe. (123)

Berner-Alpen-Milch.
tfatutmücl?, nadi imitflnii lerfafiren

ber glrrnrralpM'Piliijgrfflll'iijaft Stalhcn, dmiiifiitljfü

mir 10 SRtmttcn Idttg ftertHficrt.
îhtctjtig! durrî) Wntoenbung biefeê neuen iBerfaijrenS mer»

ben bie nachteiligen SBeränberungen ber SDiildj, rote fie buret) laug»
anbauernbeê ©terilifieren in tlcinen Slpparaten entfielen, ganoid)
bermiebeu.

Itfit rupigm
©etmjjeit

bürfe t ©ie Qf)ren Patientinnen

j0ingcr§§iieiiif(f)cn3iiiieBii(f
I anempfehlen, beim er ift in feiner
I Qualität unübertroffen.
I Sange paftbar, feffr nafjrfjaft unb

fcicfft ücrbaulict). (104)
Jlcrjttidj mann ctitpfolil'cn.

I Oratiëprobcn fteben gerne jur SBcr«
I fügung. Stn Drtcn, too tein ®epot,
I fcE)rci5e man bireft an bte
I §d)ttici}. Slrefict- u. StuicOadifaOrtl!

ÊI). pinner, 33afcf.

w

bie einige geit ôtsfvctcit Slufent»
halt münfcfjen, ftnbcn frcunblictje

(144)
foloie liebebolle ißflcgc bei

f^rau SW. IBauutann,
Sct)neibergäfj(i 10, Siel,

©taatlict) fongeffioniert.

llîagen unb ^
Untcrleibsorgaitc

rctnigciibe§, leirpt löfcnbcS §nu§»
mittel, finb bie bon allen 93er»
fönen, roefepe fie ein etngigeêmaf
Genügten, cmpfoblenen (142)

|nkrr=Pngnt= (fiongo) Uillrn.

Sic fieitiäbren fiep fetöft 6et an»
paftenber ©tutjfberftopfung mtb
finb fegr teidft etngunebmen.

f)3reiê gr. 1.— u.gr. 1.50 mitSc»
braucbganttteifung in ben SipotEje»
ten. Stucp obne jebe f)3retgerböbmig
ju öejteben bura) bte 9ierfanb»8(6»
teifung ber Sreu5»S(potbete, Dftcn.

9Jian laffe fid) nidft tau» f/%,%
fcbentt.ncbmenurSlongO'- » * vkRillen mit Jitthrr.

mülier's Kompreffeit
gur rationellen S3eb<mblung ber
jfrantpfahern uitö »«reit ©efdjmürc
finb bon fonfiantem ©rfofgc unb merben
tägtidE) berfdfrtefien. 9fcrgten unb .Çeham»
men 30 % Dla&ntt. ®ie gfafepe für einen
jOionat genügenb gr. 3.65. (DtnrfinaEjme).

®heater«!J(poi()cf£ ®enf. (129)

Bcbaiitiitcit! ItVrbct für bte „5<^tt>et3er^ebamnte!"

die auswärtigen Mitglieder unserer Sektion können

solche am Bahnhof Winterthur n 30 Rp.
beziehen. Das Empfangskomitee, ebenfalls mit
weiß und blau Abzeüben, hat sich die Aufgabe
gestellt, am 28. Juni, nachmittags, als am Tage
der Delegiertenversammlung, am Bahnhof bei
allen ankommenden Zügen die werten Kolleginnen
zu empfangen und in das bestimmte Lokal im
Hotel Ochsen zu führen; ferner am 20. Juni am
Vormittag der Generalversammlung die vielen
Kolleginneu von Nah und Fern am Bahnhof zu
empfangen und dafür besorgt zu sein, daß jede
den rechten Zug findet, der uns Alle nach Kempt-
thal führt. Also auf frohes Wiedersehen'. Es
grüßt Alle im Nanien der Sektion Winterthur

Die Aktuarin: B. Ganz.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung am
25. Mai im „Karl dem Großen" war ziemlich
gut besucht. Das Protokoll wurde verlesen. Nachher

gings zur Wahl der Delegierten und es

wurden gewählt Frl. Wuhrmann und Frau La-
marche. Ferner wurde beschlossen, es möchten in
Zukunft die Hebammen am Schweizerischen
Hebammentag ein Abzeichen tragen, jede Sektion in
ihrer Kantonsfarbe.

Die Sektion Zürich wird dafür sorgen, daß

man in der nächsten Versammlung solche
beziehen kann im „Karl dem Großen", ebenso
können noch bezogen werden am schweiz.
Hebammentag in Kemptthal, hauptsächlich von den

Landhebammen, am Eingang des Saales.
Es findet no chmals eine Versammlung statt,

und zwar am Donnerstag den 22. Juni,
nachmittags halb 3 Uhr, im „Karl dem Großen".
Erscheint womöglich recht zahlreich!

Im Namen des Vorstandes:
Ch. Keller.

Interessantes Allerlei.
Aus dem Ausland.

— In Wiesbaden sprach sich eine Konferenz
der Bereinigungen niederrheinisch-westfälischer und
südwestdeutscher Kinderärzte dahin aus, daß mehr
als bisher die Säuglingssterblichkeit bekämpft
werden sollte, und daß dies nicht allein durch
private Wohltätigkeitsvereine, sondern vielmehr
durch die Behörden der Städte und Genieinden
geschehen sollte.

IM« Wààllà
kà, mtlià mMà luicki'Nlii'iiU.

Zuverlässiger Zclrà gegen Kiràr-Ojgrrdôe.

HugutlMi'lià iu Xûà utlà Lauàlt.
(127)

In.iMà. kiMMih VM»l«ii- liiill ÛMmilliìiiàiPii.

Dr.

üer Xnbmilcb ^nZesetut, biläet
àer>luttermilà gleiàkoinmeixlste
IsadrullAsmittel tiir SàuZtillge.

Us.ii verlsiixe snskullrliobe ^bbaollluiiA von

Level âVeiideu, lî«LîàVà.

(mît 8os,l)l(olads umlriìUts, srfri8vksnllg,
adfllkrsnlls I^ruoîttpastillvn) sind das

ád t t s I
Lcllaelìt. (d Lt.) Ll) einzeln 15

/o aV/sn ^oo//?ê/isn.
^

ì). Xannldt in Antlia.

llopot: (68)
äpotbelce rue post, «reurplstr,

Xiiriek V.

Ammen sucht und besorgt

Frau Achreiber, Hebamme, Basel,
(145) Leonhardsgraben 53.

I. Zu^rnüHt'e's

Malzzwieback
nahrhaftes Gebäck für Ninder,
Aranke und Reconvalescenten.
Seiner leichten Verdaulichkeit wegen
ärztlich empfohlen. (147)

Täglich frisch empfiehlt

XunmllMe, Käelkei'ki,
Marktplatz, Solothnrn.

In beliebigen Quantitäten zu
beziehen von Zs, 1 bis 2 Kilo.

Per Kilo franko Nachnahme Fr.
2. 50.

Koutsokukstokko, Moltons,
vallotüokor to

kimlsn Sis gut ami billig bsi (117

Idsvàkrkx, 8t. Kà
Ns1>a.rrirr>sii srtraltsrr 10"/» Ng.tzu.tt.

Schutz gegen Kinderdiurrhöe!

kerner-^lpen-^ìilck.
Naturmilch, iiaclj lieiltlciii JeMm

der Krrneralpen-Milchgrftllschast Staldeu. Emmenthal

nur lt> Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

jMit ruhigem

Gewissen
dürfen Sie Ihren Patientinnen

ÌTiMsWemsàZiviàlk
I anempfehlen, denn er ist in seiner
I Qualität unübertroffen.
I Lange haltbar, sehr nahrhaft und

leicht verdaulich. (104)
Aerztlich wann empsohsen.

I Gratisprobcn stehen gerne zur Vcr-
I fügung. An Orten, wo kein Depot,
Ischreibe man direkt an die
l Schweiz. Atrchek- u. Zwievacksaörik

Gl). Singer, Aases.

M

die einige Zeit diskreten Aufenthalt

wünschen, finden freundliche

Aufnahme, 44

sowie liebevolle Pflege bei

Frau M. Baumann,
Schneidergäßli 10, Viel.

Staatlich konzessioniert.

"MW

Magen und ^
Unterleibsorgane

reinigendes, leicht lösendes
Hausmittel, sind die von allen
Personen, welche sie ein einzigesmal
bcnützten, empfohlenen fl42)

Ankkr-Magrn- (Kongo) Wrn.

Sie bewähren sich selbst bei
anhaltender Stuhlverstopfung und
sind sehr leicht einzunehmen.

Preis Fr. 1.— u.Fr. 1.50 mit
Gebrauchsanweisung in den' Apotheken.

Auch ohne jede Preiserhöhung
zu beziehen dura; die Versand-Abteilung

der Kreuz-Apotheke, Ölten.
Alan lasse sich nicht täu-

scheuu.nchmenurKvngo- »» î 5

Pillen mit Anker.

Müller's Uompresseir
zur rationellen Behandlung der
Krampfadern und deren Geschwüre
sind von konstantem Erfolge und werden
täglich verschrieben. Aerzten und Hebammen

3t) °/° Rabatt. Die Flasche für einen
Monat genügend Fr. 3.65. (Nachnahme).

Theater-Aporheke Genf. (12V)

Hebammen!Werbet für die „SchmeizerHebamme!"



lactogen
Erstklassiges Kimlermelil

mit höchsten Auszeichnuntjen

Fabrik:

J. Lehmann, Bern /ö

lactogen

lactogen

SßrfOQCtl
o«Q\

lactogen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von adelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (118)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber 1/s an Volumen.

erste« Apotheken mid Droperien.

4> Bekanntmachung ^mit meiner Spezialpreisliste für
Hebammen wird Ihnen von hohem
Nutzen sein. (137)

Zusendung gratis und franko.
Apoth. Zander, Sanitätsgeschäft.

|i Baden (Aargau).

Kind er-Ausstattung:
Windeln (138)

Unterlagen
Hennir lien
SehlAttli
Umtiieher
Tragkissen
Anzüge
Taui'kleidchen
Häubchen
Schleier etc.

Neuheiten in Erstliiigsgesclieiikeii

empfiehlt :

J. Hausheer-Bahii,
Grossmünsierterrasse, Zürich.

Offene teilte
®in »ott vielen

(nndj ben Originalen).
§err Slifteb ©ludet, Sfaufmnntt

in Q. (SBürttemberg) fifjreibt:
®urct) S3cfannte ift nn§ Qljrc
roerte Stbreife mitgeteilt unb ^v^te
tiorjiiglidic Salbe,jnricui" empfutp
len rouvben; bie bamit gemachte
s}kubc hatte für meine grau big.
tjer rcd)t guten (grfolg uitb erfuche
Sic baher um abermalige recht
bolbigegufcnbiing bon 3 köpfen
SSaricui gegen ißoftnnchnahmc
beg 33ctrngeg.

|latitol (acf. gefif). Dir. 14133)
bon Slpotf). ®r. Q. ©öttig in
S3afei ift sur $eit baS befte,
firttliilj empfohlene unb bciorbncte
©pesiaimittei gegenSrampfabcrn
unb bereu ©efcfjroüre, fehme g^aftc |

Sjämorrhoiben, ftfjtoer (jetlenbe
58tmbcn :c.; in bcrfd)icbcncn
Sfranfcnhäufern im ©ebrauch.

ißreig per Sopf Jr. 3.—. fSra-
fdjiirc gültig.

Ôcbnmmen 20 % Dîabatt bei
granto-Sufcnbung. (126)

Kinder-Turicin
botjügiitficg, oöiiig iiiifc£)äblicf)0§ DRittci gegen ben

Sänglingss23*ed)dutcl}fatt!
S8on ©cfitüeiser ftdinifen unb ftinberärsten erprobt unb glänscnb

begutachtet (99)
Scgug in beit Slpotfjefen.

Aleuronat Blattmann
Beftes uttö bïUigftes Kroft=KöOi*ctu>clö für füllende grauen

Sffiirlt fetjr günftig auf bie Sibfonbcrung unb Skfchaffcnijeit ber
DJiiid) ein! — ©esiig in Sipothefcii unb ®rog'erien. —r Sler|nd)§probcn foftc'nfrei! ~^BS1

Blattmann «Sc Co.,
g-nbrif c£)em..pharm. Präparate,

üö«öen§loit, Schmcij.

Gr. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng.

Sanitäts-Geschäft.

Billigste Bezugsquelle
für :

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbiiiden, Irrigatoren, Bettschiisseln,
Bettunterlagen, Bade- und Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet) Hand-
Dursten, komplete Hebammentaschen, Monatsbinden etc. (110)

*"T" Helvetia
IYTchoi

Garanti rt rein

»Gesündester
unübertroffener

Kaffeezusatz, laut
offizieller Analyse-.

(115)

per

illjTopf
von Apotheker Rührl in Basel heilt rasch alle Hantschäden, von Schweiss, Frost,

Wunden herrührend. — Ausgezeichnet bei Wundsein, Aufliegen, Hautentzündungen
und Hautausschlägen der Kinder, bei bösen Brüsten. — Seit 23 «Jahren bewährt u. ärztlich
empfohlen Den geehrten Hebammen auf Wunsch J Topf gratis u. franko zum Versuch.__Seit 23 Jahren bewährt und empfohlen

u
I f! Fl R() | |> A S T F, yo^iigkehe, nach langjähriger,-G -El -H" -Li U -A. C5 A XJ ärztlicher Erfahrung von prakt.
Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Häinorrlioiden, Wolf,
Hautansschlägen und Wundsein der Kinder sollte in keinem Hause fehlen.

Erhältlich zu Fr. 1. 25 hei (93)
C. Haerlin, Apotheke, Bahnhofstrasse 78, Zürich.

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen AVundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr J)r. Vömel, Chefarzt au der
hiesigen Eutbindungs-Anstalt, schreibt über die

a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt." (67)

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

||^\SEPTISC//g|j

iPreis ||!j|t)7(R

UDt^U Wirkung des Puders u.
m T-^pim Wnnrlcmii

Zu beziehen durch die Apotheken.

Ajeltammen! Seriicfficfytigt diejenigen firmen, tuetche in der

„Scfytneber ^ekmme^ infeeieten!

l»aetogen
kiûkIiìWiK«« Xiiiàimelil

»/ // /, /><-/< ske/t l >/> ?e /< /, i / » ,/<! 1 t

»I. I^elnnLlii«, Lvi n ^

^^/////^//
c>ô1

Fsrà/^//

entluilt roi» o 8oliwei/.or istlpeu-
inile.li uncl wircl von doàouton-
cleu Dlioiiiistorii nls von oclelloeei'
ükinbeit uncl Kütk !iitoilvèiiiikt.

vorliinclot inir seinem grossen
^iàbrgklislt desooclers Knooben
11116 blutbilclenllk Di^eiiselitiklsii,

wirä voin empstnlUicbeten Kinclei'-

mngen voitinskn. ist leicbt vet-
llaulicb uncl von vor?üglicbem
keeebmaek. (118)

ist infolge seiner Droekeiilieit u.
rutioiielleii Verpnelcuii^ bsltbsrer
tils weàus clie meisten àlinlielien
Drüsitirnte uncl gewinnt cliesen

gez>eiiiilisr '/g nn Volumen,

lìpotllàkll !»IiI vl'NWMjl.

^ kekanntmaestung
Mit ineinsr Szlgiîinkprsislists kür
ìlsbummeu rvird Ibnsn von bolxin
ittut^sn ssin, (137)

^nssnciunA partis »llà kranbo,
á.potb. Wunder, SanitätsAsssiiätt,

»^» Laâsn (.-^arpzan).

Kinlîki'-àu88tsttung(
^ìi,l«ll,Ii, (Kg)

ltlrin«trli«tn

tint >i«I>»i
Vi»z>Iiiî«^en
^Niaii^e
I i»» l I» l«i«I t!>i«i,
Hîi»t»«I»en
^j«Ii1riirr rte.

àiilieàii i» Kl'8tIiiiWW8tààeii
srnzzlislilt:

»s. Hauàeei'-kaliu,
lZro88mün8terteri'a88o, ?Uriek.

Offene Beine
Ein Zeugnis von vielen

(noch den Originellen),
Herr Alfred Glocker, Kaufmann

in I, (Württemberg) schreibt:
Durch Bekannte ist uns Ihre
werte Adresse mitgeteilt und Zhre
vorzügliche Salbe „Karicol" empfahlen

wurden; die dainit gemachte
Probe hatte für meine Frau bisher

recht guten Erfolg und ersuche
Sie daher um abermalige recht
baldige Zusendung vvn 3 Töpfen
Varicvl gegen Postnachnnhmc
des Betrages,

Narirol (aes, gesch, Nr, 14133)
van Apvth, Dr. I, Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und ve: ordnete
Spezinlmittel gegen Krampfadern
und deren Geschwüre, schme zhafle I

Hämurrhviden, schwer heilende
Wunden :c,; in verschiedenen
Krankenhäusern im Gebrauch,
Preis per Topf Fr, 3.—. Kro-

schüre gratis.
Hebammen 20 «/» Rabatt bei

Fränkv-Zusendung, (126)

Xînâen-lsu^îvîn
vorzügliches, völlig unschädliches Mittel gegen den

Säuglings-Brechdurchsall!
Bon Schweizer Kliniken und Kindcrärzten erprobt und glänzend

begutachtet! (93)
Bezug in den Apotheken,

Alvurvîîâì vlaììwaiw
Bestes und billigstes lirast-Nähreiweitz für stillende grauen!

Wirkt sehr günstig auf die Absonderung und Beschaffenheit der
Milch ein! — Bezug in Apotheken und Drogerien, —

Versuchsprvben kostenfrei! "UM
«8c <üo.,

Fabrik chem.-pharm, Präparate,
Wädenslvil, Schweiz,

H. Xlovpà
Svbwnnong, LLlîkt Sekwsneng

8iinität8-<ZvseIiüft.

/Än,'
1-sibbinâsn, duinnrisirüinpts, IZeiubiildeu, IrriKatorsn. Lstàbàsin, Lstt-
nnteria^sn, Lacis- und ?isbsrtbsiinoinstsr, lVIiloblrosbapparats (Soxbist) »und-
Inlrslen, lioiiiplete Nebuiuinsntaseliv», Hlonatskindsn sts, (116)

KNc«9?
i / i'

Lak'âktI-lk'I- rein

,,tìîr5iiii«Ie«ter im»
>àt»vi traktviivr

« lallt
(113)

per

äZi°a<

osi>

v
I s I I? iì 11^ V >1 I vor^>iAlie.bs. imab Inn^üllni^en,' ^ lì 1/ Z vì I- nrxllioliei' Krlalrrunp; von zzratrt,

bsr^eststito Laibs bsi Ximmpfiräerii, Nitmorrlioirlsii, Vi olk, Niriit-
irussoirlüxen und IVnudssiu der Niuder satlts in bsinsin Nauss Isbisn,

Hi'bälrtn'b ^n ?r, 1, 23 bsi (9g)
L. Nssi-Iin, ^.potbsbs, IZabubot^trasss 78, Slürisb.

Dieses ?rs,szu,rs,t ooibüll (ins bslcniinls
stsilstrâktÍAs llis(:b>Ivn-?ÜÄ8iei' sein verteilt in
Dtiàer rintsr LsimisostcmA von Koi'8âul'k. Un-

übkl-ti-oifkn s>8 Lin8ti'oumittol füe klein« Kinlien,

ASASQ stVilr>cllàirfsir àer Düsss, ülzelrisestsirclerr

Lostwsiss, DQt^àànA uncl Iìôtrir>A àsr Duut stcz.

Illerr I>i Dstsistr^t nu àsr Iris-
siAsu DutlziiiclullAS-^QstSllt, solirsilzt über clis

a, :

„Leim ^Vìnclssiir stlsiirer Xiuàer ist sr
mir A3U2 imsotlzölirlisli Asworcleir; iu meiner A3ir^eir Xlisirtel,
sowie 3lioli in cler stàcltiselrsn Dmti>illàcmA8-1-i.llLt3lt ist clerselbe
sillAsitistrt." (67)

Ds-dril: szstarmaosut, Dräxaräts Karl ^ngölbarcl, ^rsnkfurt s./IVI.

îrkrmK àss ?uàsrs u.

K62i6à6n âurczà âis ^poààen.

Hebammen! Berücksichtigt diejenigen Firmen, welche in der

„Schweizer Hebamme" inserieren!



NESTLE8

KincLermeh.1.
Altbewährte Kindernahrung,

ßrösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris ISOO.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Nestlé, Vevey

versandt.

E. G. Genh
Ein kleiner NESTLÉ-Kunde.

Bern. 18. Oktobei 1898.

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung vonKindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nest-

lé's Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt,

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass.
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern,
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.

(66) Dr. Seiler.

5ALACTINA
Kinbcrmchl aus bester 3lpenmil<b.

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (89)

GALACTINA

r Die beste Kindernahrung der Gegenwart»
22 Gold-Medaillen. Je 4- 13 Grands Prix.

25-jähi»iger» Erfolg. "^|
Geehrte Frau

Es ist Ihnen bekannt, dass die Kindersterblichkeit während

der Sommer- und Herbstmonate infolge der beständigen
A,reränderungen, welche die Kuhmilch erleidet, eine bedeutend
grössere ist, als zu jeder andern Jahreszeit.

Die Möglichkeit, diese grosse Sterblichkeit einzudämmen,,
bietet Ihnen das ärztlich empfohlene, unübertreffliche

Milchniehl Galactina,
hei dessen regelmässigem Gebrauch die so gefährlichen
Sommer-Diarrhöen gänzlich verhütet werden.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und
gratis Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten
Geburtsanzeige-Karten, mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude,
bereiten können.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

1ZiiridI.snrri6Xi.
MàgAàtk killäerliAlirullg.
Krö88tsr Vkâauk ä8r Reit.

Hans Oonoouns psi»ïs I3VV,

2K ^k^vnllîploino.
SI Kolâ-IVIoiIsilIon.

8sit msitr aïs 35 daiirsn von

ìii^llitlltll ìiitoiit-iltii
clsr As-uzisn ^Vslt «mptoirlsii,

Ndstsr ivsràsn aut Vsrlangsn
gratis unà traulîo àrà àis

8Mê iliiWU Heiii'j ^8tlê, skvev

vsrsanà

D. O, Osnl,
Lin disincn- diL8OLL-Xnnds,

Osrn, 18, ödtoksi 1838,

Las disstiv'sods Lincisrinsdi dat inir nntsr
cisn OsclinAnnASn. nntsr cvslodsn ied ciis
Vsradrsiodni^A vonlxincisrinsdisn Nie selandt
nnci anAS^si^t seaodts, AntsOisnsts ^slsistst.
led vsecvsncis cias Äsdi socvodi iin 8pitai
vis in cise Oeivstpraxis oki nnci visi Ois
Ladridation ist sins sorgMItizv, vas sied
ans cise ststsn ölsiodinässiAdsit ciss Oell-
paeatss nnci ans cissssn Oaltdaedsit se^isdt.

?eol, Oe, N. Klos«,
Oii'sdtsi' ciss„(isnnse"-Lincisespitais in Lsen.

Lsrn, 21, dnni 1833,
8sit ^eà»/kô â'O-/«/tes» vseoràns iod disst-

is's Linciseinsdi tsils ais anssodiisssiiods
diadennA cise 8äUAiinAS, tsils ^nsaininsn neit
Hiiod, — olt soxae voin Oa^s cise Osdnet an,
Oasssids vieci von aiisn Ivincisen vseteaASn
nnci dann ststs ciis Nnttse- oàsin^ininsn-
inilod srsst^sn, In Laiisn, vc> in Loi^s sinsr
VsrciannnKsstöennK Aiiod niedt nasde vsr-
trayon vnecis, var disstis's Oriiparat ciis
sin^iAsdiadrunA, vsiodsdsinsLsidsodinse^sn
vsrnrsaodts, Lin ssdr cisiidatss Linci, clsin
dis ^Inttsinnilod ledit, dann soAar nntsr
àcssodinss dse Xndiniiod voin srstsn OaAS
an dainit anlZs^oKsn vsrdsn, Lsi plot?-
iiodsr LntvödnunA ssldsi sodväodiiodse nnci
nood ssdeinnAsr Xindsr srset^ts das disstis-
^lsdi dis Nnttsriniiod, odns dass disssr
IIsdsrAanA ^n VsrdaunnAsstörnnASn liidrts.
Lindse, dis Niiod Ant vsrtraAsn, vsrdsn
irninsr idrsin Arosssn Vortsii sin- dis -ivsi-
inai arn OaAS stvas disstis-8upns nsdinsn^
— advsodssind init Xudinilod oàsr ^Inttsr-
rniled, nnmsntlied wsnn làtsi-s ?n vsnsisAsn
dsAinnt, Dr. Vutviì, Xindsi-ai'-d,

Intsrladsn, 16. ^.nKust 1966,
Oa iod ssit 9 ^».drsn às Hsstls-Linàsi--

insdl in insinsr Lr^xis vsi^ìvsnàs. so din iod
Asrns dsrsit, Idnsn disinit ^n dsssuAsn, dass,
iod init àsn àkinit sr^isltsn Lrloi^sn ssdr
^nlrisàsn din nnci ss niisn jnnAön Nüttsrn
dsstsns sinplsdisn dann, Ls dilcist Idn
Lincisrinsdi sin voi^nZiiodss LrnêldnnnAS-
inittsi kür LIncisr cisr vsrsodisàsnstsn Lon-
stitution nnà dg.t nood cisn grossen Vortsil^
ànss ss last odns àcsnadins Asrn Asnoininsn-
cvirci,

(66) Or. 8eiler.

ttindermehl aus bester Alpenmilch
^leiseli-, Iilut- uuà knoolislldilclsOiZ.. (89)

IZîS kGsîS L>sn ksgSNH^SIîîm
22 (-roIà-IààilIeîQ. 13 (Z-I-Âliâs ?à.

2SZ2r»kc>lN. "WE

(eckklldts ?i!itl!
Ü8 Î8d IIiOSQ ì)6kg.nrit. àiiss âis Xioàsi'8tSrì>IieIiIv6Ìt ivà-

l'kiicl der Lomiiiei'- und Hsdizstnioiicits intone dei' IiestälidiAkn
VgiàiidsrunAsii, vveleàs dis lìiiliiiiilcdi sidsidst, sins dedeiit-slid

A1'0886I'6 ist, sis )edsi' cididöi'Q dài'68^sit.
Ois MôAlielàkit, disss grosse 8t6i'ì>IÎOÌiìi6Ìt sin^iidäiimikri,,

dietst II1U611 das ài'^tlieli smptolilsiis, imüdei'ti'stdieiis

Wàelil Kzislîliiis,
I)6Î dssskn l'SASlQldSSÎASIII (dsìil'Âliell dÎ6 80 A6tdiil'Ii(ZÌi6ii 80m-
iO6i'-DÌAi'i'Iiô6Q Aân^Iieli vsidiütst ^vei'dkQ.

Vi'ir senden Ilinen nnt' ^Vnnseli .jederzeit tinni«) nnd
Ai'ntis Nnster und ?i'oi)6düeIissn, soxvis die izsliedten (dedui-ts-

îin^eige-Iviii'ten, init denen Lie Idren Xundseiiuiì sine Freude,
izsrsiten können.

8â>vei/. kinà'MvIiI-àbiîIc Lviii.



Beilage gitr „§>cfytvei$eT ^eßammc"
15. |fimi No. 6. 1905.

Wc feffWs?
9tn bert fdjtrei§erif(f)en ^èfeommetttagen hoben

toir jemeilen ©efegenfjeit, eine Veobadjtung gu

machen, bie mol)l auch einmal an tiefet ©teile
turg befprocßen merben batf. S3or bet Sitte
fteljt mietet ein fd)meigerifd)er 'öebammeutag,
unb barum erachten mit eS für angegeigt, £)eute

tiefe in unS längft gereifte Slbfidjt gur StuSfüf)-

rung gu bringen. Ser Bentralborftanb beS

©chmeig. hebammenbereinS pflegt jemeilen, mie
bas fo übtief) unb eigentlich auef) ntoralifdje
fßflidft ift, bie Vehörbcn beSjenigcn SantonS unb
berfenigen ©tabt cingulabcn, mo tie Sagung
ftattfiubet. fRuu hoben toit bie Veobadjtung
gemadjt, baß bie Veljürbeu jemeilen il)te ärgtli»
d)cn IRatgeber, VcgirtSargt, ©tabtargt unb |>eb»

ammcnlctjrer gu unfern Sagungen abguorbnen
pflegen. iRodj immer Ijat unS bie Slnmcfenljeit
tiefer Herren Veamten aufrichtig erfreut, unb
inSbefonbere tonnten mir allemal gu unferer
inncriidjcn Vefricbigung tonftatieren, baff tiefe
Herren aEcS münfdjbarc VcrftänbniS für unfere
Verl)ältmffe beïunbetcn ; banfbar nahmen mir
jemeilen ifjre fRatfcljläge entgegen, unb bantbar
aeeeptierten mir bie 3wfidE)emungen ifjreê SSoljl»
ibollenS, bas fie gmeifelloS oft unb mirtfam in
i^rer ©igenfdjaft als ftaatlidje unb ftäbtifdje
Veamte gum SluSbrud gebracht hoben. SBir

möchten alfo tiefe öerren nicht miffen an unferen
Sagungen. Slber — nun tommt unfer Slber
SBarum föntten mir nicht audj einen |>errn ©tabt»
rat unb einen Iperrn fRegierungrat an unferen Sagun»
gen begrüben ginbet irgenb ein eibgcnöffifcljcS
©d)ü|cn» ober Surn» ober ©ängerfeft ftatt, bann
beehrt nebft tantonalen unb ftcibtifdjen Veïjôrbcn
fogar ber VunbeSrat, unb gtuar fet)r oft fogar
in corpore, bie geftfeiernben mit feiner ©cgen»
loart. Sin gemerblidjen, commergieflen, an lanb«

toirtfchaftlidjen Sagungen beteiligen fid) Herren
VegierungSräte unb ©tabträte. ©S fällt unS

nicht ein, annehmen gu mollen, baß unfere Sa»

gungen unfern SRagiftratSperfonen als gu gering,
als gu minbermertig erfd)cinen tonnten, bietmeljr
nehmen mir an, baff ein großer grrtunt bie

SRagiftratSperfonen oon unferen Sagungen fern»
hatte.

©leid) auf tiefen Irrtum eingeteilt, mollen
mir betonen, toaS übrigens ja mir Hebammen
genau miffen, bat unfere Verhanblungen jemeilen
nur gum Seit beruflidj»fadjlid)e finb, gum großen
Seit aber allgemein mirtfdjaftlidjen SfjaratterS,
©tanbeSintereffen befdjlagenb. Sen eminent hohen
SBert beS freimütigen ©cfjießmefenS für bie gör»
berung ber nationalen SBeljrfraft, ten l)ol)en
SBert beS SurnmefenS für benfelben Bü>ed, ^en

ibealen SBert beS S3oltS» unb SunftgefangeS
irgenbmie bemängeln gu moflen, fällt unS ja
felbftüerftänblid) nicht ein ; aber ebenfo menig
ift unS oerftänblid), marum ber ^ebammenberuf
geringer gefdjäßt merben fottte als Sanbmirtfdjaft, '

ipanbel unb ©emerbe. SBir möchten fogar be»

Raupten : metjr mie tiefe hot ^er hebammen»
beruf eine ibeale unb moratifdje, bolîsmirtfdjaft»
liehe, fogar nationale Vebeutung. gür bie ©nt»

midtung eines VotîeS tann eS nicht gleichgültig
fein, meldjen ^änben bie ©eburtStjitfe anüertraut
ift, unb mie bie ©eburtstjilfe ausgeübt mirb.
SRangel an beruflichen Senntniffen ober Staat)»

läffigfeiten ober ©emiffenlofigteit, ober UnPermö»

gen gur S3ermertung borhanbener Senntniffe,
ober all bieS gufammen auf bem ©ebiete ber

©eburtSßilfe tonnen ein Volt, tonnen eine Station
fchäbigen in ungeafjnt hohem ÜRafje. SlnberfeitS
aber tonnte beljörblidje Slnteilnafjme unb Unter»
ftüßung gang mefentlidj beitragen gur VerboE»
tommnung ber ^Berufsausübung gerate im heb»
ammenberufe. Ser Inhalt ber testen Stummem
unferer Beitfdjrift ift ein fpred)enber VetoeiS

bafür. SBie itjre mirtfdjaftlidje Stellung, fo itjre
Seiftungen — bas gilt, mie für taum einen atiberen
Vcruf für bie ^ebamme. Umfo unbegreiflicher
erfdjeint unS bie anfdjeinenbe ffutereffelofigfeit
unferer SRagiftratperfonen gerate für ten heb»
ammenberuf. ©S müßte bocl) für biefelben un»
gemein mcrtOotl fein, mit eigenen Stugen gu fc^en,
aus meldjen Elementen fid) ber hebammenftanb
retrutiert, unb mit eigenen Dljren gu hören, maS
ber hebammenftanb ju betlagen unb gu münfdjen
t)at. ©erabe an ber beoorfteljenben Sagung
mirb üorauSfidjtlid) bie ©jiftengfrage beS ^>eb»

ammenftanbeS gur Beratung gelangen.
Sffiir merben uns tauin täufdjen mit ber Stn»

nähme, bah bie grage betr. bie S3ereinheitlid)ung
ber hebantmenbilbung aufgemorfen merben mirb,
unb mie nahe bamit ücrmanbt ift bie meitere
betr. bie 83efferftettung ber §ebamme! SaS finb
eminent midjtige gragen unb nicht allein fach»

technifdje Singe, für bereu S3eurtei(ung adein
ber StRagiftrat bie Slffiftcng beS berufStedjnifdjeit
S3eraterS nötig hätte- ©olche gragen erijeifdjen
oielmehr bas tirette ^ntereffe ber Slbminiftratio»
behörben. SBir meinen alfo, eS bürfte audj
einmal ein §err StegierungSrat unb ein tperr
©tabtrat felber fich für unS unb unfere Sterhält»
niffc intereffieren, mir mürben bie fperren an
unferen Sagungen herâtich miltfornrnen heißen.

Sie ©et t ion Bär ich beS ©djmeigerifchen
^ebammenbereinS hut ber Sireftion beS ©efunb»
heitSmefenS beS SantouS Bürich folgenbe ©in»

gäbe gugeftetlt :

^>od)gead)teter iperr. fRegierungSrat!

Stuf ©runb eintäßlidjer Sieratungen, bie aus
längft geltenb gemachten unb immer lauter ge»
morbenen ©efdjmerben hertiorgegangen finb, ge»

ftattet fid) bie ©ettion Bürich beS ©djmeigerifchen
^ebantmenbereinS, Shnen mit ber tmfl- S3itte

um gcfl. 93erüdfichtigung baS ©efud) um Stuorb»

nung etmeldjer fRcorganifation ber fRepe»
titionSfurfefürbie^ebammengu unter»
breiten, gür tiefe möchten mir Bhnen folgenbe
SBünfclje oorlegen:

a) Sie Sauer ber ®urfe foE Oon 14 Sagen
auf 8 Sage rebugiert merben;

b) Sie Verpflegung ber ®urSteilnehmerinnen
mährenb ber Surfe foEte für biefelben unent»
geltlich fein;

c) Sen Sursteilnehmerinnen fofite für bie
Sauer ber Surfe bom giSfuS eine atigemeffene
©ntfehäbigung ausgerichtet merben.

d) Sie Verpflichtung ber Hebammen, bie

Safdje mit StuSrüftung in bie Surfe mitgubringen,
bürfte aufgehoben merben;

9((S Vegrünbung biefeS ©efucljeS erlauben mir
unS folgenbe Senterfungen:

Sie in Vern aEe fünf 3U beftcljenben
Surfe hoben bie Sauer bon nur fed)S Sagen,
in ©t. ©aEcn unb im Slargatt hot bie §ebamme
nur afie geljn Sahre einen fRepetitionSturS gu
beftehen; in Vafel tennt man fotclje überhaupt
nicht, an beren ©tefie tritt bie alljährliche fRact)»

Prüfung mit etma gmeiftünbiger Sauer an einem
Slbenb. SBir bertennen burdjauS nicht ben Btoed,
ben man mit ben fRepetitionSturfen anftrebt;
möchten aber tonftatieren, baß tiefer Btoect boE»

auf mit achttägiger unb fogar auch uiit nod)
mefentlid) türgerer Sursbauer erreicht merben
tann. Sie bisherige Drganifation berurteilt bie
Sursteilnehmerin mährenb beS größten SeileS
ber SurSgeit gu böEiger Untätigfeit ; mit ©triden
unb anberen §anbarbeiten müffen fich biefelben
bie Beit gu bertreiben fudjen, mäßrenb ihnen
unter llmftänben eine gange I'lngafjl ©eburten

unb bamit ein ertledlicher Verbienft entgehen.
SiefeS leßtere tann immerhin noch in fehr em»

pfinblichent SRaße eintreten auch &ei elner auf
acht Sage getürgten Sursbauer, unb mir meinen
barum, baß bie Surfe materieE bie §ebamme
berart fchäbigen, baß tiefer gang tool)! feitenS
beS ©taateS ein Slequibalent geboten merben
bürfte in ber SBeife, baß bie Sursteilnehmerin
unentgeltlich berpflegt unb berfelben eine ange»
meffene ©ntfehäbigung auSbegaljlt mürbe, ©ang
befonberS ift gu betonen, baß für bie Sursteil»
nehmerin nicht nur allein ein unter llmftänben
fogar bebeutenber VerbicnftauSfaE in Vetracfjt
tommt, fonbern baß it)r bie mehrtägige un»
unterbrochene Slbmefeuljeit bon ^>auS unb gamilie
auch noch erhebliche StuSgaben berurfadjen. DJtit

menigen SluSnahmen finb bie fpebammen gnmilien»
mütter, melche mährenb bec SurSgeit bie Seitung
beS |muSmefenS fremben ipänben anbertrauen
müffen, maS ebenfo teuer mie umftänblict) unb
mandjmal bagu aud) nodj unguberläffig ift.
Siefe Verhältniffe merben anbermärtS längft ge»

mürbigt. ^n Vern unb ©t. ©aEen merben bie
Sursteilnehmerinnen, melche auch fReifefpcfen»

bergütung erhalten, unentgeltlich berpflegt; im
9targau finb bie Surfe für bie Seilnehmerinnen
foftenfrei unb eS begabten bie ©emeinben ben»

felben eine ©ntfehäbigung bon 15 bis 32 gr.
per Surs unb Veifefpefenbergütung. Sie Safdje
mit StuSrüftung ift im fRepetitionSfurS abfolut
überflüffig, beren alljährliche gnfpeftion burch
ben VegirfSargt bürfte bod) mohl auSreidjenb
fein; anberfeitS aber bilbet beren ERitfcljfeppen
für bie Sursteilnehmerin, bie fid) ohnehin für
bie Sauer beS SurfeS mit aEertei Singen gu
berforgen hat, unbeftreitbar befdjroerlidjen VaEaft.

hochgeachteter herr fRegieruugSrat! Sie bor»
ftehenbe turge Vegrünbung möge Stjnen VemeiS
bafür fein, baß mir nur unter bem ©influß
eines eittpfinblidjen SrudeS, ber unfern VerufS»
folleginnen in aubern Santonen unbetannt ift,
Shuen bie borgenannten SBünfdje gu unterbreiten
gemagt hoben. Siefe Satfache gibt unS mohl
bie Veredjtigung gu ber ©rmartung, baß ©ie
unferem entfdjieben gerechtfertigten ©efudje ent»
fprechen merben.

Doit &er Cöljnuitg öer Qebommc.
©ine SoEegfn im Stargau fenbet uns ber»

fcljiebene ©chriftftüde, beren ^ußatt, geftehenmir eS

offen, etmaS ftarï an mittelalterliche Beiten er»
innert, gür heute moEen mir borläufig noch
barauf bergidjten, bie betreffenbe ©emeinbe gn
nennen; aber ben ©adjberhalt moEen mir mit»
teilen.

9tm 18. Dftober 1902 faubte bie SoEegin
ber Vrmenbehörbe ber betreffenben ©emeinbe
eine auf ben fehr befdjeibenen Vetrag bon 12

gr. lautenbe fRechnuug „für Veiftanb bei ber @e»

burt unb SBochenbett" einer ©emeinbebürgerin.
Ser betreffenbe ©emeinberat ließ biefelbe ber Sot»

legin am 30. Dïtober 1902 gurüdfenben mit bem
Vormerï auf ber fRüdfeite: „Vorfteßenbe fRed)»

nung mirb gu Vegaßten bermeigert. gür ©e»

burtsljilfe bei ©emeinbSarmen fäEt ber Slnfprucl)
auf ©ntfehäbigung baßin, bibe ©anitätSgefeß
Slrt. 102."

Vom guftänbigen VegirlSamt mürbe bie Ve»

fdjmerbe ber SoEegin folgenberntaßen beanmortet:
„Su Veautmortung Bhrer Bufch^ft öom 3.

fRob. abhin teile Bh^co mit, baß bie ©emeinbe
in ber Sat gefeßlich nicht gur Vegaßlung

ber he&ammenloften für gtou herhalten
merben tann. geh h°be nun ben ©hemaun
ßergitiert, nnb er hot heute berfprodjen, ben Ve»

trag bis in 14 Sagen bem VegirtSamt gu be»

gat)(en." Siefe „14 Sage" fdjeinen nadj auberer

^eàge zur „Schroeizer Kebuurrne"
15. Juni ^so. 1905.

Wo fehlt's?
An den schweizerischen Hèbammentagen haben

wir jeweilen Gelegenheit, eine Beobachtung zu
machen, die wohl auch einmal an dieser Stelle
kurz besprochen werden darf. Vor der Türe
steht wieder ein schweizerischer 'Hebammentag,
und darum erachten wir es für angezeigt, heute
diese in uns längst gereifte Absicht zur Ausführung

zu bringen. Der Zentralvorstand des

Schweiz, Hebammenvereins pflegt jeweilen, wie
das so üblich und eigentlich auch moralische
Pflicht ist, die Behörden desjenigen Kantons und
derjenigen Stadt einzuladen, wo die Tagung
stattfindet. Nun haben wir die Beobachtung
gemacht, daß die Behörden jeweilen ihre ärztlichen

Ratgeber, Bezirksarzt, Stadtarzt und
Hebammenlehrer zu unsern Tagungen abzuordnen
Pflegen, Noch immer hat uns die Anwesenheit
dieser Herren Beamten aufrichtig erfreut, und
insbesondere konnten wir allemal zu unserer
innerlichen Befriedigung konstatieren, daß diese

Herren alles wünschbare Verständnis für unsere
Verhältnisse bekundeten; dankbar nahmen wir
jeweilen ihre Ratschläge entgegen, und dankbar
acceptierten wir die Zusicherungen ihres
Wohlwollens, das sie zweifellos oft und wirksani in
ihrer Eigenschaft als staatliche und städtische
Beamte zum Ausdruck gebracht haben. Wir
möchten also diese Herren nicht missen an unseren
Tagungen, Aber — nun kommt unser Aber!
Warum können wir nicht auch einen Herrn Stadtrat

und einen Herrn Regierungrat an unseren Tagungen

begrüßen? Findet irgend ein eidgenössisches

Schützen- oder Turn- oder Sängerfest statt, dann
beehrt nebst kantonalen und städtischen Behörden
sogar der Bundesrat, und zwar sehr oft sogar
in eorpovs, die Festfciernden mit seiner Gegenwart.

An gewerblichen, commerziellen, an
landwirtschaftlichen Tagungen beteiligen sich Herren
Regierungsräte und Stadträte. Es fällt uns
nicht ein, annehmen zu wollen, daß unsere

Tagungen unsern Magistratspersonen als zu gering,
als zu minderwertig erscheinen könnten, vielmehr
nehmen wir an, daß ein großer Irrtum die

Magistratspersonen von unseren Tagungen
fernhalte.

Gleich auf diesen Irrtum eingehend, wollen
wir betonen, was übrigens ja wir Hebammen
genau wissen, daß unsere Verhandlungen jeweilen
nur zum Teil beruflich-fachliche find, zum großen
Teil aber allgemein wirtschaftlichen Charakters,
Standesinteressen beschlagend. Den eminent hohen
Wert des freiwilligen Schießwesens für die
Förderung der nationalen Wehrkraft, den hohen
Wert des Turnwesens für denselben Zweck, den

idealen Wert des Volks- und Kunstgesanges
irgendwie bemängeln zu wollen, fällt uns ja
selbstverständlich nicht ein; aber ebenso wenig
ist uns verständlich, warum der Hebammenberuf
geringer geschätzt werden sollte als Landwirtschaft, '

Handel und Gewerbe, Wir möchten sogar
behaupten i mehr wie diese hat der Hebammenberuf

eine ideale und moralische, volkswirtschaftliche,

sogar nationale Bedeutung. Für die

Entwicklung eines Volkes kann es nicht gleichgültig
sein, welchen Händen die Geburtshilfe anvertraut
ist, und wie die Geburtshilfe ausgeübt wird,
Mangel an beruflichen Kenntnissen oder
Nachlässigkeiten oder Gewissenlosigkeit, oder Unvermögen

zur Verwertung vorhandener Kenntnisse,
oder all dies zusammen auf dem Gebiete der

Geburtshilfe können ein Volk, können eine Nation
schädigen in ungeahnt hohem Maße. Anderseits
aber könnte behördliche Anteilnahme und
Unterstützung ganz wesentlich beitragen zur
Vervollkommnung der Berufsausübung gerade im
Hebammenberufe. Der Inhalt der letzten Nummern
unserer Zeitschrift ist ein sprechender Beweis

dafür. Wie ihre wirtschaftliche Stellung, so ihre
Leistungen — das gilt, wie für kaum einen anderen
Beruf für die Hebamme, Umso unbegreiflicher
erscheint uns die anscheinende Interesselosigkeit
unserer Magistratpersonen gerade für den
Hebammenberuf, Es müßte doch für dieselben
ungemein wertvoll sein, mit eigenen Augen zu sehen,
aus welchen Elementen sich der Hebammenstand
rekrutiert, und mit eigenen Ohren zu hören, was
der Hebammenstand zu beklagen und zu wünschen
hat. Gerade an der bevorstehenden Tagung
wird voraussichtlich die Existenzfrage des

Hebammenstandes zur Beratung gelangen.
Wir werden uns kaum täuschen mit der

Annahme, daß die Frage betr. die Vereinheitlichung
der Hebammenbildung aufgeworfen werden wird,
und wie nahe damit verwandt ist die weitere
betr. die Besserstellung der Hebamme! Das sind
eminent wichtige Fragen und nicht allein
fachtechnische Dinge, für deren Beurteilung allein
der Magistrat die Assistenz des berufstechnischen
Beraters nötig hätte. Solche Fragen erheischen
vielmehr das direkte Interesse der Administrativbehörden,

Wir meinen also, es dürfte auch
einmal ein Herr Regierungsrat und ein Herr
Stadtrat selber sich für uns und unsere Verhältnisse

interessieren, wir würden die Herren an
unseren Tagungen herzlich willkommen heißen.

Rexetitisnskurse.
Die Sektion Zürich des Schweizerischen

Hebammenvereins hat der Direktion des

Gesundheitswesens des Kantons Zürich folgende
Eingabe zugestellt:

Hochgeachteier Herr, Regierungsrat!
Auf Grund einläßlicher Beratungen, die aus

längst geltend gemachten und immer lauter
gewordenen Beschwerden hervorgegangen sind,
gestattet sich die Sektion Zürich des Schweizerischen
Hebammenvereins, Ihnen mit der höfl, Bitte
um gefl, Berücksichtigung das Gesuch um Anordnung

etwelcher Reorganisation der Repe-
titionskursefürdieHebammenzu
unterbreiten. Für diese möchten wir Ihnen folgende
Wünsche vorlegen:

u) Die Dauer der Kurse soll von 14 Tagen
auf 8 Tage reduziert werden;

d) Die Verpflegung der Kursteilnehmerinnen
während der Kurse sollte für dieselben
unentgeltlich sein:

o) Den Kursteilnehmerinnen sollte für die
Dauer der Kurse vom Fiskus eine angemessene
Entschädigung ausgerichtet werden.

cl) Die Verpflichtung der Hebammen, die
Tasche mit Ausrüstung in die Kurse mitzubringen,
dürfte aufgehoben werden;

Als Begründung dieses Gesuches erlauben wir
uns folgende Bemerkungen:

Die in Bern alle fünf Jahre zu bestehenden
Kurse haben die Dauer von nur sechs Tagen,
in St. Gallen und im Aargau hat die Hebamme
nur alle zehn Jahre einen Repetitionskurs zu
bestehen; in Basel kennt man solche überhaupt
nicht, an deren Stelle tritt die alljährliche
Nachprüfung mit etwa zweistündiger Tauer an einem
Abend, Wir verkennen durchaus nicht den Zweck,
den man mit den Repetitionskursen anstrebt;
möchten aber konstatieren, daß dieser Zweck vollauf

mit achttägiger und sogar auch mit noch
wesentlich kürzerer Kursdauer erreicht werden
kann. Die bisherige Organisation verurteilt die
Kursteilnehmerin während des größten Teiles
der Kurszeit zu völliger Untätigkeit; mit Stricken
und anderen Handarbeiten müssen sich dieselben
die Zeit zu vertreiben suchen, während ihnen
unter Umständen eine ganze Anzahl Geburten

und damit ein erklecklicher Verdienst entgehen.
Dieses letztere kann immerhin noch in sehr
empfindlichem Maße eintreten auch bei einer auf
acht Tage gekürzten Kursdauer, und wir meinen
darum, daß die Kurse materiell die Hebamme
derart schädigen, daß dieser ganz wohl seitens
des Staates ein Aequivalent geboten werden
dürfte in der Weise, daß die Kursteilnehmerin
unentgeltlich verpflegt und derselben eine
angemessene Entschädigung ausbezahlt würde. Ganz
besonders ist zu betonen, daß für die
Kursteilnehmerin nicht nur allein ein unter Umständen
sogar bedeutender Verdienstausfall in Betracht
kommt, sondern daß ihr die mehrtägige
ununterbrochene Abwesenheit von Haus und Familie
auch noch erhebliche Ausgaben verursachen. Mit
wenigen Ausnahmen sind die Hebammen Familienmütter,

welche während der Kurszeit die Leitung
des Hauswesens fremden Händen anvertrauen
müssen, was ebenso teuer wie umständlich und
manchmal dazu auch noch unzuverlässig ist.
Diese Verhältnisse werden anderwärts längst
gewürdigt, In Bern und St. Gallen werden die
Kursteilnehmerinnen, welche auch Reisespesenvergütung

erhalten, unentgeltlich verpflegt; im
Aargau sind die Kurse für die Teilnehmerinnen
kostenfrei und es bezahlen die Gemeinden
denselben eine Entschädigung von 15 bis 32 Fr.
per Kurs und Reisespesenvergütung. Die Tasche
mit Ausrüstung ist im Repetitionskurs absolut
überflüssig, deren alljährliche Inspektion durch
den Bezirksarzt dürfte doch wohl ausreichend
sein; anderseits aber bildet deren Mitschleppen
für die Kursteilnehmerin, die sich ohnehin für
die Dauer des Kurses mit allerlei Dingen zu
versorgen hat, unbestreitbar beschwerlichen Ballast.

Hochgeachteter Herr Regierungsrat! Die
vorstehende kurze Begründung möge Ihnen Beweis
dafür sein, daß wir nur unter dem Einfluß
eines empfindlichen Druckes, der unsern
Berufskolleginnen in andern Kantonen unbekannt ist,
Ihnen die vorgenannten Wünsche zu unterbreiten
gewagt haben. Diese Tatsache gibt uns wohl
die Berechtigung zu der Erwartung, daß Sie
unserem entschieden gerechtfertigten Gesuche
entsprechen werden.

von der Löhnung der Hebamme.
Eine Kollegin im Aargau sendet uns

verschiedene Schriftstücke, deren Inhalt, gestehen wir es

offen, etwas stark an mittelalterliche Zeiten
erinnert. Für heute wollen wir vorläufig noch
darauf verzichten, die betreffende Gemeinde zu
nennen; aber den Sachverhalt wollen wir
mitteilen.

Am 18. Oktober 1902 sandte die Kollegin
der Armenbehörde der betreffenden Gemeinde
eine auf den sehr bescheidenen Betrag von 12

Fr. lautende Rechnung „für Beistand bei der
Geburt und Wochenbett" einer Gemeindebürgerin.

Der betreffende Gemeinderat ließ dieselbe der
Kollegin am 30. Oktober 1902 zurücksenden mit dem
Vormerk auf der Rückseite: „Vorstehende Rechnung

wird zu Bezahlen verweigert. Für
Geburtshilfe bei Gemeindsarmen fällt der Anspruch
auf Entschädigung dahin, vide Sanitätsgesetz
Art. 102."

Vom zuständigen Bezirksamt wurde die
Beschwerde der Kollegin folgendermaßen beanwortet:

„In Beantwortung Ihrer Zuschrift vom 3.
Nov. abhin teile Ihnen mit, daß die Gemeinde

in der Tat gesetzlich nicht zur Bezahlung
der Hebammenkosten für Frau verhalten
werden kann. Ich habe nun den Ehemann
herzitiert, und er hat heute versprochen, den
Betrag bis in 14 Tagen dem Bezirksamt zu
bezahlen." Diese „14 Tage" scheinen nach anderer



Seitredjnung bemeffen merben ju ntüffen, als
toir fie paben, benrt am 29. Slpril 1905 ober
über 2 Va gapre jpäter mußte unsere .Kol»

legin mit Sufcßrift an bie Slrmcnbepörbe ber
betr. ©emcinbe abermals rellamieren, unb bie

Kntmort, bie fie barauferßielt, lautete fofgenber«
maßen: „©ellamierte £>ebammenrecßnung mirb
nacß Mitgabe üon 2lrt. 102 beS ©anitätSge»
feßeS ju Sczaplen üertoeigert, mooon @ie ßier»
mit Kenntnis erhalten."

2£oßl unfere gefamte Seferfcßaft mirb mit
un§ einig gepen, menn mir fagen, baß aus üor»
ftefjenb gitterten ©cßriftftüden ein IraffeS ©ei»

fpiel brutaicr Mißadjtung unb ©eringfdjäßuttg
eines ber üerantmortungSüoIIften ©erufSjmeige
perau§zu(efen ift, mie fie ber ©efeßgeber eines

georbneten ©edjtSftaateS niemals beabfieptigt
paben fann. 2Sir lennen bie crmäßntc ©efcßeS»

beftimmung peute nocl) niept, mollen aber zu
©ßren beS ©taateS Slargau annehmen, baß in
biefem galle maßrfdjeinlicp engherzige ©elbintc»
reffen einer ängftlicßen ©enteinbebeßörbe für bie

©efeßeSinterpretation mcgleitcnb maren unb baß

fid) and) eine SCRittelinftanj niept über biefen
©tanbpnnlt emporzufeßmingen tiermod)te. Sßir
merben uns tnaßgeblidjen DrteS meitcre gn»
forntationeu cinpolen unb im galle eines ne»

gatioen ©cfultateS, baS mir niept erpoffen, in
ber ttäcßften ©ummer nid)t jurüdpalten mit ber

©ennung beS ©amenS auep ber betreffenben ©e»

meinbe. ©erpflieptet man bie tpebammc, fid)
befonbere Kenntniffe anzueignen unb jebem Stufe

golge zu leiften, unb mad)t man fie üerantmort»
ließ für bie golgen auep nur üon ©aeßläffig»
leiten in iprer ©erufSauSübung (unb baS ge»

feßießt feitenS beS ©taateS!), bann lann bie

Konjequenz nur bie fein, baß ber ©taat fid)
felbft ober bie ©emeinben auep üerpflieptet, für
eine anftänbige Aponoricrung foleper Sienfte zu
forgen unb bafür eücntuell bie ©erantmortung
Zu übernehmen. ©3 mürbe fiep lopnen, baß

ber fdjmeizerifcpe tpebammenüerein einmal bie

gragc betreffenb bie tpebantmenlüßnung bunbeS»

reeßtlid) entfdpeiber. ließe burcp 2lnzug eines

galleS mie ber üorbefproepene; mir paben bie

lleberzeugung, baß baS ©unbeSgeridjt eine beut»

ließe ©praepe reben mürbe, roelcpe gemiffe ©e»

meinbebepürben für alle Seiten betepren ntüpte.
©ine ©emeinbebepörbe, bie eS b a r a u f an»
lommcn liepe, pätte für ipr ©elanntmcrben in
ber gefamten ©eßmeizerpreffe bann maßrßaftig
niept zu forgen. Sur ©tunbe üerzidjten mir
nod) auf eine berartige Slntragftellung an ben

©ereilt, bepalten uns aber alles bor auf ben

§cbantmentag, je naep SluSfaH unferer ©emüß«

ungen um Orientierung über bie einfeßlägigen
©ecßtSücrpältniffe im Slargau.

ö)03U tjebûmmen3cttungcn?
Unter biefem -Titel üeröffentlicßte bie ©or»

fißenbc beS baierifdjen tpebammenüereinS im
©erein'Sorgan einen Sippelt an .bie baierifepen
Hebammen, ber ganz d>°ßl auep an bie feßmeize»

rifd)en Hebammen geridftet merben bürfte. Sie
©erfafferin fagt it. a. :

„31 i t mirb nur jene tpebatnme, bie mit ben ©r»
rungenfepaften ber ©euzeit auf bem ©ebiete ber
©eburtSpilfe n i cd) t üertraut ift, bie glaubt, es ge»

nüge, maS fie in ber Slnftalt gepört unb gefepen;
bie fiep beult, fepon eine tücßtige Agebamme zu
fein, meil fie int Monate 20 unb noeß mepr
©eburten madjt. SBopl fammelt man ©rfaprungen
in längerer Aßraj/iS unb eS mirb maneße forglofer —
aber Sorglofigleit ift niißt Sücßtigleit nnb am
altermenigften finb forglofe Hebammen immer
gemiffenpaft. ©icß fortbilben ntup bie tpeb»

amine unb bazu bietet ipr bie £>ebammen»Seitung
baS nötige Material.

gebammelt, bie ißre Setting fleipig lefen,
merben oßne grope ©djmierigleit fiep immer
leicpter in bie Sepren unb ©orfeßriften ber SeS»

infeltion einarbeiten unb baburcp bas f (eiber fo
fepr ßeruntergelommene) 2(nfepen unfereS StanbeS
peben ßelfen.

Surcp Scfen ber AjAebammen»Seitung mirb audj
baS ©emuptfein ber Sufammengepörigleit gemedt.
2Sie lönnen mir unfere ©tanbeSintereffen mapren,
menn mir niept üormärtS ftreben, — aber mie
lönnen mir üormärtS ftreben, menn mir nid)t einig
finb Surcß Sefcn ber Sedung lernen mir uns
lernten, oßne uns zu fepen; burcp Seien ber Sedung
brängt fiep uns baS ©efüpl auf, bap mir alle
einem Sied entgegenfiebern SSir mollen alle
mit bem gortfepritt in unferem ©erufe uns üer»
traut maepen, baburcp baS Slnfeßen unfereS
StanbeS peben, unb mollen bie Kollegialität für»
bern, nur bann lönnen mir fropen Gerzens
unfern fepmeren ©eruf zum ©egen ber unS 21n»

üertrauten ausüben unb üertrauungSüoKer in
bie Sulunft bliäen."

©cpmeizerifd)e Hebammen ©ead)tet biefe ©Sorte
einer beutfdjen Kollegin, benn fie finb zutreffend
©nre Apebammen»Seitung ift bie „©cßmeizer
tpebamme", bie bisper gemiß eine aufrieptige
©atgeberin gemefen ift, unb eS aud) lünftig fein
mirb. Sefet alfo bie „©cßmeizer Hebamme", unb
empfeßlet allen Kolleginnen, bie baS noep nid)t
getan, bie „©cßmeizer §ebammc" z« abonnieren
unb zu lefen

Jlus ber gxfymei].

©effcntIid}C (Sprung. Sie Kollegin grau
© u r r i » K ä p p e 1 i in Suzern feierte leßten
Monat baS Jubiläum iprer fünfzigjährigen
Sätiglcit als Hebamme. Ser Hebammen»
üerein Suzern üeranftaltete zu ©ßren ber Su»
bilarin eine familiäre gcftlid)leit, üon mclcßer
bie Solalpreffe gebüprenb ©otiz napm; aud)
lafen mir in biefer :

„SBenn man bebcnlt, maS biefe einfad)e grau
im Saufe eineS palbett gaßrßunberts zum SBople
eines Seiles ber leibenben Mcnfdjßeit unermüb»
liep geleiftet pat, fo mirb eS gemiß niept unbe»

fepeiben erfepeinen, menn ber ©erein an ipre
grauen unb bereit ©acßlontmen mit ber ©itte
perauSrüdt, grau ©urri an iprem ©prentage
niept z" üergeffen!"

gerner fanben mir in einem ber Suzerner
©lätter folgenbeS ©oem:

3um 50=jäprtgcn ïjcbommcnjubtlaunt.
çerbei! ipr iftinber, im blüfjcubcu 3Kai,
Sßr Slltcn mit fcpnccigem ©lange —!
Sräßt ©turnen unb ©tüten unb ®feu perfiet,
Unb reipt fie 51t fefttiepem Kränze!

Sîepmt ©turnen nut bum grituenben getb,
©om Söatbe bie fproffenben SrieBe.
Se fcplicßter ber Kranz, ber un§ gefällt,
Su größer ift bann unfere Siebe! —
Senn ©tanz unb ©epein begepret fie niept
Slm Sage ber gutbenen geier,
gpre fünfzig Qaprc getane ©flid)t
Qft bie einzige, bie fepönfte äßeipe. —
SBct zäptet unb tennet bie SHenfcpenfepar,
Sie bie ©ntc inS ®afein geleitet'?
©1er maß baS SBep in fn biet' gapr,
Sem bie SGScpmutter Sinb'rung bereitet?
$cr ÜKenfipcn ®ant piefür ift Kein —
©ergetten fann'S nur ber ©cpöpfer allein.

iperbei! ipr Kinbcr, im Btüpenben SKai!
Qpr Sitten mit fepneeigem ©tanze —
Srägt ©turnen unb ©tüten unb @fcu perbei
Unb reipt fie zu fefttiepem Kranze!

— Dcrbcffcruitg öcs ïjcbammcni»cfcns. Ser
©rope ©at beS KantonS ©raubünben pat fitß
in feiner leßten Sagung mieber mit ber grage
betreffenb ©erbefferung beS ApebarnmenmefenS be»

fcßäftigt. ©epon feit punbert gapren bilbet bie

Ajeranbilbung guter tpebammen bie Sorge beS

©egierungSrateS. ©eit üielen gapren mürbe,
um bem ©ebürfniffe einigermaßen zu genügen,
jebeS ztt^de Supr ein KnrS für §eranbilbung
üon Apebamnten abgepalten, gn neuefter Sed
genügen biefe Kurfe iprem Swede nur noep fepr
unüolllontmen. SteS befonberS aus bem ©runbe,
med im ©purer ©tabtfpitalc leine armen SBöcp»

ncrinnen Slufnapme finben unb eS barum an @e»

legenpeit zu praltifdjer SluSbilbung ber |>ebmiimen
gänzlicp feplt. SluS biefem ©runbe pat ber
©egierungSrat bent ©roßett ©at üorgefcplagen,
probemeife für einige gapre auf bie Slbpaltung

ber bisper übliepen tpebammenlurfe zu üerziepten
unb bafür bem Kanton üertraglicß üier ijSläße
in ber fpebammenbilbuugSanftalt in ©t. ©allen
ZU fiepern. Ser ©rope ©at ftimmte biefem ©or»
fcplage, ber ben Kanton meniger f'oftet, als bie
bisperigen Kurfe, unb eine beffere 2(uSbilbung
ber tpcbammen garantiert, bei. Sie erzielten
Srfparniffe follen für ©epetierlurfe für im ©e»

rufe ftepenbe Ajcbantincn üermenbet merben. Sie
biSperige lantonale @d)u(e mirb nunraeßr für
bie rein rontanifepen unb italienifcpen ©cpülerinnen
fortgefeßt.

— Ser Sürcßer ©erein für Unterftüßung
armer SSöcpnerinnen unterftüßte leßteS $apr
791 foleße mit einem Koftcnaufmanb üon 9621
gr. fflerabfolgt mürben bie ©aben in gornt
üon Seip» unb ©ettmäfepe für Mutter unb Kinb,
SBicgenlürben, SebenSmitteln, Keppir, ©renn»
material. SaS 21 umad)) en ber ©eüöllerung auf
bent fßlaße Sürid) pat bie 2tufgaben beS ©ereinS
gemaltig gefteigert: 1841 mürben 37 ©erfoiten
mit ©aben int SBerte üon zufamitien 115 gr. 70
unterftüßt, naep 25 gapreit maren eS ctma 180,
nad) 50 gapren etma 360; feit 1894 ift bie

llntcrftüßungSzapl aHjäprlid) rapib gemaepfen.
Mit biefer llnterftüßungStätigleit beS ©ereinS
üermod)ten beffen Ginnapnten nid)t Sd)ritt zu
palten unb bie gaßt für gaßr mieberleprenbeu
2(uSgabeuüber)cpü{fe paben ben ©erein nuumepr
üeranlapt, feinen MitglicberfreiS niept mepr auf
meiblicße ißerfonen zu bcfd)ränlen. ©r erpebt
baper angelegentlid) beu ©uf, feiner bnrd) Spen»
ben unb Sumenbungen zu gebenlen unb läbt
ade greunbe unb ©önner, ebenfo ©erbänbe unb
Kürperfcpaften ein, bem UnterftüßungSüerein bei»

Zutreten ober ipn mcnigftenS mit freimiHigen
©elcgenpeitsfpenben z« unterftüßen.

^us betn iiusrattb.

— Säuglingspflege. Ser nieberrpeinifepe
©erein für öffentliche ©efunbßeitSpflege in Köln
feßreibt einen ©öettbemerb aus zur ©rlangung
einer lurzen, Ilaren, ber einfaepften Mutter ober
©flegerin ' üerftänblicpen unb mit ben lleinften
Mitteln anSfiiprbaren 21nteitung -gur rießtigen
©rr.äprung unb Pflege beS ©äuglingS. ©s ge»

langen ©reife üon 150, 100 unb 50 Marl zur
©erteilung.

— Sie Ußr ift rnoßl einer ber unentbeprlicß»
ften ©cgenftänbe beS täglidjen ©ebraucpS, benn

©ünltlid)leit ift baS AjjaupterforberniS unfereS
mobernen SebenS unb ©erleprS.

©d)on in ben adererften SebenStagen follten
mir barum anfangen, bie Keinen ©rbenbürger zu
einer 21rt üon ©ünltlitpleit zu erziepen, ©ie
müffen lernen, bap fie niept zu jeber beliebigen
Seit burcp ungebulbigeS ©efeßrei fiep ißre ge»
liebte glafcfje üerfdjaffen lönnen, fonbern bap
pünltlid) zuü feftgefeßten, ftreng einzupaltenben
©tunbe ipre Maplzeit — Knorr'S Apaferfcpleitu
mit Milcp — erfeßeint

— g ü r Samen unb K i n b e r lann lein
moplfd)ntedenbereS unb mirlfamereS ©litte! gegen
©erbauungSftürungen empfoßlen merben, als bie
eeßten, ärztlicp gern üerorbneten. „K a n 0 Ibt '

S

Samarinben" aus ©otßa, melcpe bei länge»
rem ©ebrauepe bie üiclfad)en, burcp unregelmäßige
©erbauung unb ©ntlecrung entfteßenben Seiben

befeitigen, mit ©pocolabe angefertigt unb aus faft
jeber Slpotpele z« beziepen finb.

— Sie ©ezeießnung „Hebamme"
mirb mieber einmal als unrießtig angefod)ten üom
Sireltor ber ©lagbeburger .&ebammenfcpu(e im
beutfd)en Seutralblatt für ©ßnälologie. ©3 fei
Zeitgemäß, meint er, für ben ©taub einen anbern
paffenberen unb mepr bezeiepnenben ©amen z«
mäplen. SaS allein rießtige mürbe feines ©r»
ad)tenS fein, bie A^ebantmen als baS zu be»

Zeicpnen, tuaS fie finb : ©eburtspelferinnen. Ser
©erfaffer fagt ferner: Man pat gegen biefe feßon

früper angeregte 21'enberung ber ©ezeiepnung beS

StanbeS eingemenbet, bap fie infofern nid)t als
©eburtspelferinnen bezeichnet merben lönnten,
als fie nur bie normalen ©eburten leiteten, bei

Zeitrechnung bemessen werden zu müssen, als
wir sie haben, denn am 29, April 1905 oder
über 2 '/ü Jahre später mußte unsere
Kollegin mit Zuschrift an die Armenbehörde der
betr, Gemeinde abermals reklamieren, und die

Antwort, die sie darauf erhielt, lautete folgendermaßen!

„Reklamierte Hebammenrechnung wird
nach Mitgabe von Art, 102 des Sanitätsgesetzes

zu Bezahlen verweigert, wovon Sie hiermit

Kenntnis erhalten,"

Wohl unsere gesamte Leserschast wird mit
uns einig gehen, wenn wir sagen, daß aus
vorstehend zitierten Schriftstücken ein krasses
Beispiel brutaler Mißachtung und Geringschätzung
eines der verantwortungsvollsten Berufszweige
herauszulesen ist, wie sie der Gesetzgeber eines

geordneten Rechtsstaates niemals beabsichtigt
haben kann. Wir kennen die erwähnte
Gesetzesbestimmung heute noch nicht, wollen aber zu
Ehren des Staates Aargau annehmen, daß in
diesem Falle wahrscheinlich engherzige Geldintc-
resscn einer ängstlichen Gemeindebehörde für die

Gesetzesinterpretation wegleitcnd waren und daß

sich auch eine Mittelinstanz nicht über diesen

Standpunkt emporzuschwingen vermochte. Wir
werden uns maßgeblichen Ortes weitere
Informationen einholen und im Falle eines

negativen Resultates, das wir nicht erhoffen, in
der nächsten Nummer nicht zurückhalten mit der

Nennung des Namens auch der betreffenden
Gemeinde. Verpflichtet man die Hebamme, sich

besondere Kenntnisse anzueignen und jedem Rufe
Folge zu leisten, und macht man sie verantwortlich

für die Folgen auch nur von Nachlässigkeiten

in ihrer Berufsausübung (und das
geschieht seitens des Staates!), dann kann die

Konjequenz nur die sein, daß der Staat sich

selbst oder die Gemeinden auch verpflichtet, für
eine anständige Honorierung solcher Dienste zu
sorgen und dafür eventuell die Verantwortung
zu übernehmen. Es würde sich lohnen, daß

der schweizerische Hebammenverein einmal die

Frage betreffend die Hebammenlöhnung
bundesrechtlich entscheiden ließe durch Anzug eines

Falles wie der vorbesprochene; wir haben die

Ueberzeugung, daß das Bundesgericht eine deutliche

Sprache reden würde, welche gewisse

Gemeindebehörden für alle Zeiten belehren müßte.
Eine Gemcindebehörde, die es darauf
ankommen ließe, hätte für ihr Bekanntwerden in
der gesamten Schweizerpresse dann wahrhaftig
nicht zu sorgen. Zur Stunde verzichten wir
noch auf eine derartige Antragstellung an den

Verein, behalten uns aber alles vor auf den

Hebammentag, je nach Ausfall unserer Bemühungen

um Orientierung über die einschlägigen
Rechtsverhältnisse im Aargau,

Wozu Hebammenzeitungen?
Unter diesem Titel veröffentlichte die

Vorsitzende des baierischen Hebammenvereins im
Vereinsorgan einen Appell an .die baierischen
Hebammen, der ganz wohl auch an die schweizerischen

Hebammen gerichtet werden dürfte. Die
Verfasserin sagt u, a. :

„Alt wird nur jene Hebamme, die mit den

Errungenschaften der Neuzeit aus dem Gebiete der
Geburtshilfe nicht vertraut ist, die glaubt, es

genüge, was sie in der Anstalt gehört und gesehen;
die sich denkt, schon eine tüchtige Hebamme zu
sein, weil sie im Monate 20 und noch mehr
Geburten macht, Wohl sammelt man Erfahrungen
in längerer Praxis und es wird manche sorgloser —
aber Sorglosigkeit ist nicht Tüchtigkeit und am
allerwenigsten sind sorglose Hebammen immer
gewissenhaft. Sich fortbilden muß die
Hebamme und dazu bietet ihr die Hebammen-Zeitung
das nötige Material.

Hebammen, die ihre Zeitung fleißig lesen,
werden ohne große Schwierigkeit sich immer
leichter in die Lehren und Vorschriften der
Desinfektion einarbeiten und dadurch das ileider so

sehr heruntergekommenes Ansehen unseres Standes
heben helfen.

Durch Lesen der Hebammen-Zeitung wird auch
das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit geweckt.
Wie können wir unsere Standesinteressen wahren,
wenn wir nicht vorwärts streben, — aber wie
können wir vorwärts streben, wenn wir nicht einig
sind? Durch Lesen der Zeitung lernen wir uns
kennen, ohne uns zu sehen; durch Leien der Zeitung
drängt sich uns das Gefühl auf, daß wir alle
einen: Ziele entgegenstreben. Wir wollen alle
mit dem Fortschritt in unserem Berufe uns
vertraut machen, dadurch das Ansehen unseres
Standes heben, und wollen die Kollegialität
fördern, nur dann können wir frohen Herzens
unsern schweren Beruf zum Segen der uns
Anvertrauten ausüben und vertrauungsvoller in
die Zukunft blicken,"

Schweizerische Hebammen! Beachtet diese Worte
einer deutschen Kollegin, denn sie sind zutreffend.
Eure Hebammen-Zeitung ist die „Schweizer
Hebamme", die bisher gewiß eine aufrichtige
Ratgeberin gewesen ist, und es auch künftig sein
wird. Leset also die „Schweizer Hebamme", und
empfehlet allen Kolleginnen, die das noch nicht
getan, die „Schweizer Hebamme" zu abonnieren
und zu lesen!

Interessantes Allerlei.

Aus der Schweiz,

Geffentliche Ehrung. Die Kollegin Frau
B u r r i - K äp p e l i in Lnzern feierte letzten
Monat das Jubiläum ihrer fünfzigjährigen
Tätigkeit als Hebamme, Der Hebammenverein

Luzern veranstaltete zu Ehren der
Jubilarin eine familiäre Festlichkeit, von welcher
die Lokalpresse gebührend Notiz nahm; auch

lasen wir in dieser!
„Wenn man bedenkt, was diese einfache Frau

im Laufe eines halben Jahrhunderts zum Wohle
eines Teiles der leidenden Menschheit unermüdlich

geleistet hat, so wird es gewiß nicht
unbescheiden erscheinen, wenn der Verein an ihre
Frauen und deren Nachkommen mit der Bitte
herausrückt, Frau Burri an ihrem Ehrentage
nicht zu vergessen!"

Ferner fanden wir in einem der Luzerner
Blätter folgendes Poem!

Zum 50-jährigen hebammenjubiläum.
Herbei! ihr Kinder, im blühenden Mai,
Ihr Alten mit schneeigem Glänze —!
Trägt Blumen und Blüten und Efeu herbei,
Und reiht sie zu festlichem Kranze!

Nehmt Blumen nur vvm grünenden Feld,
Vom Walde die sprossenden Triebe,
Je schlichter der Kranz, der uns gefällt,
So größer ist dann unsere Liebe! —
Denn Glanz und Schein begehret sie nicht
Am Tage der goldenen Feier,
Ihre fünfzig Jahre getane Pflicht
Ist die einzige, die schönste Weihe, —
Wer zählet und kennet die Menschcnschar,
Die die Gute ins Dasein geleitet?
Wer maß das Weh in so viel' Jahr,
Dem die Wchmutter Lind'rung bereitet?
Der Menschen Dank hiesllr ist klein —
Vergelten kann's nur der Schöpfer allein.

Herbei! ihr Kinder, im blühenden Mai!
Ihr Alten mit schneeigem Glänze —
Trägt Blumen und Blüten und Efeu herbei
Und reiht sie zu festlichem Kranze!

— Verbesserung des Hebammenwesens. Der
Große Rat des Kantons Graubünden hat sich

in seiner letzten Tagung wieder mit der Frage
betreffend Verbesserung des Hebammenwesens
beschäftigt, Schon seit hundert Jahren bildet die

Heranbildung guter Hebammen die Sorge des

Regierungsrates, Seit vielen Jahren wurde,
um dem Bedürfnisse einigermaßen zu genügen,
jedes zweite Jahr ein Kurs für Heranbildung
von Hebammen abgehalten. In neuester Zeit
genügen diese Kurse ihrem Zwecke nur noch sehr
unvollkommen. Dies besonders aus dem Grunde,
weil im Churer Stadtspitale keine armen
Wöchnerinnen Ausnahme finden und es darum an
Gelegenheit zu praktischer Ausbildung der Hebammen
gänzlich fehlt. Aus diesem Grunde hat der
Regierungsrat dem Großen Rat vorgeschlagen,
probeweise für einige Jahre auf die Abhaltung

der bisher üblichen Hebammenkurse zu verzichten
und dafür dem Kankon vertraglich vier Plätze
in der Hebammenbildungsanstalt in St, Gallen
zu sichern. Der Große Rat stimmte diesem
Vorschlage, der den Kanton weniger kostet, als die
bisherigen Kurse, und eine bessere Ausbildung
der Hebammen garantiert, bei. Die erzielten
Ersparnisse sollen für Repetierkurse für im
Berufe stehende Hebammen verwendet werden. Die
bisherige kantonale Schule wird nunmehr für
die rein romanischen und italienischen Schülerinnen
fortgesetzt,

— Der Zürcher Verein für Unterstützung
armer Wöchnerinnen unterstützte letztes Jahr
791 solche mit einen: Kostenaufwand von 9621
Fr, Verabfolgt wurden die Gaben in Form
von Leih- und Bettwäsche für Mutter und Kind,
Wiegenkörben, Lebcnsmitteln, Képhir,
Brennmaterial. Das Anwachsen der Bevölkerung auf
dem Platze Zürich hat die Aufgaben des Vereins
gewaltig gesteigert! 1841 wurden 37 Personen
mit Gaben im Werte von zusammen 115 Fr, 70
unterstützt, nach 25 Jahren waren es etwa 180,
nach 50 Jahren etwa 360; seit 1894 ist die

Unterstützungszahl alljährlich rapid gewachsen.
Mit dieser Unterstützungstätigkeit deS Vereins
vermochten dessen Einnahmen nicht Schritt zu
halten und die Jahr für Jahr wiederkehrenden
Änsgabenüherschüsse haben den Verein nunmehr
veranlaßt, seinen Mitgliederkreis nicht mehr aus

weibliche Personen zu beschränken. Er erhebt
daher angelegentlich den Ruf, seiner durch Spenden

und Zuwendungen zu gedenken und lädt
alle Freunde und Gönner, ebenso Verbände und
Körperschaften ein, den: Unterstützungsverein
beizutreten oder ihn wenigstens mit freiwilligen
GelegenheitSspendcn zu unterstützen.

Aus dem Ausland

— Säuglingspflege, Der niederrheinische
Verein für öffentliche Gesundheitspflege in Köln
schreibt einen Wettbewerb aus zur Erlangung
einer kurzen, klaren, der einfachsten Mutter oder
Pflegerin ' verständlichen und mit den kleinsten
Mitteln ausführbaren Anleitung -zur richtigen
Ernährung und Pflege des Säuglings. Es
gelangen Preise von 150, 100 und 50 Mark zur
Verteiluug.

— Die Uhr ist wohl einer der unentbehrlichsten

Gegenstände des täglichen Gebrauchs, denn

Pünktlichkeit ist das Haupterfordernis unseres
modernen Lebens und Verkehrs.

Schon in den allerersten Lebenstagen sollten
wir darum anfangen, die kleinen Erdenbürger zu
einer Art von Pünktlichkeit zu erziehen, Sie
müssen lernen, daß sie nicht zu jeder beliebigen
Zeit durch ungeduldiges Geschrei sich ihre
geliebte Flasche verschaffen können, sondern daß
pünktlich zur festgesetzten, streng einzuhaltenden
Stunde ihre Mahlzeit — Knorr's Haferschleim
mit Milch — erscheint!

— Für Damen und Kinder kann kein

wohlschmeckenderes und wirksameres Mittel gegen
Verdauungsstörungen empfohlen werden, als die
echten, ärztlich gern verordneten „K an oldt's
Tamarinden" aus Gotha, welche bei längerem

Gebrauche die vielfachen, durch unregelmäßige
Verdauung und Entleerung entstehenden Leiden
beseitigen, mit Chocolade angefertigt und aus fast
jeder Apotheke zu beziehen sind.

— Die Bezeichnung „Hebamme"
wird wieder einmal als unrichtig angefochten Vvm
Direktor der Magdeburger Hebammenschule in:
deutschen Zentralblatt für Gynäkologie, Es sei

zeitgemäß, ineint er, für den Stand einen andern
Passenderen und mehr bezeichnenden Namen zu
wählen. Das allein richtige würde seines Er-
achtens sein, die Hebammen als das zu
bezeichnen, was sie sind! Geburtshelferinnen, Der
Verfasser sagt ferner! Man hat gegen diese schon

früher angeregte Aenderung der Bezeichnung des
Standes eingewendet, daß sie insofern nicht als
Geburtshelferinnen bezeichnet werden könnten,
als sie nur die normalen Geburten leiteten, bei



betten jur 83eenbigung bie ^>ilfe ber ïîatur ge»

nügt, mäprenb bent Strjte bie eigentticpe £>itf;e
beim Setfagen ber tftaturlräfte borPepatten fei.
3(f) glaube, baff fotcpc ©intaänbe nidjt fticppattig
finb in 3lücfficpt barauf, bap bei ca. 95 "/0 aller
©ntbinbungen nur lueibüdjeS ißerfonai ben @e»

bärenben petfenb beiftcpt unb bie micptigen SSer»

ricptungen, bag ©tüpen beg $antme§ unb Seitung
ber tkacpgeburtggeit, felbftänbig augfüprt.

®afj bem ärjtlicp gcfdjuiten ©eburtgpetfer eine

nur für ben befcpränften Sßirtunggfreig augge»
bilbete ©eburtgpetferin jur «Seite geftetlt tttirb,
ïann im ©rnfte nicfjt ftörenb mirîen.

— © t a a 11 i cp e 31 n ft e II u n g ber ,£> e b»

ammen unb Sltterêoerforgung. ®cr
Söorftanb beg ©cpmeriner ipebatnmcnbereing tciit
mit, baff er in biefem 3bp*c ncuerbingg um
ftaatticpe Stnfteflung aller ôebammen 3Jiec!ten»

burgg petitionieren luerbe. gerner publiziert er
bie Stntttjorten bc8 fDZagiftratcg non Sange, ber
©tabtbepiirben bon ©tcubuïom, tpagenam unb
bc§ grofjpergogticp fDtecftenburgifcpen Stmteg
©cpiucrin auf fein ©efucp um ftaatticpe bejta.
gemcinbticpe SttterSberforgung. ®cr erftcre er»

ftärt, baft er biefe gorberung ber Hebammen
atg '

ju pocp erncpte. 3" ben anberen Stnttnorten
werben bie Hebammen auf fpäter bertrüftet,
Zumteit aber bie gorberung ber Slttergberforgung
at§ berechtigt anerfannt, bie Prüfung ber grage
bcrfprocpen,- unb barauf bertbiefen, baff bie ge»
feplicpe Siegelung ber grage burcp ben Sanbtag
in Stugficpt ftepe. ©b wie bie mecftenburgifcpen
Kolleginnen mit ihren 33eftrebungen auf 83effer»
ftetlung ber Hebammen auf ©cptuierigleiten ftbfjen
unb ihre ©ebulb an SGerfprecpungen erproben
müffen, fo werben cg aucp Wir in ber Schweiz
erbutben müffen. 3tber „nüb tugg ta gwünnt"
heifst ein atteg Sprüchlbort, unb gteidf unferen
beutfcpen Kolleginnen müffen aud) wir Schwei»
Zerinnen §ufammcnftepen ; nur fo werben wir
bag 3iet erreichen.

— ,®ie Stabtberorbnetenberfammtung bon
Kätn befdjtoff bie ©rrieptung einer Kinbermitcp»
anftatt, in Wetter befonberg präparierte Säug»
linggntitep her0efteHb Werben foil. ®iefe foil für
bie Säugtinge armenunterftüfeungSbebürftiger
SBöcpnerinnen foftenfrei, für biejenigen Kinber
foteper gamitien, bie ein ©inlomnten bon niept

mepr atg 2000 EJtarï jährlich hoben, zum ©etbft»
loftenpreig abgegeben werben. ®a§fetbe ptant man
in greiburg im Sr., Wb für bie Stufbringung ber

für bie „iDätcptüpe zur Sereitung einWanbfreier
Säuglingsnahrung" erforbertiepen SJiittet ein

grufjeg SBopttätigfeitSfeft ueranftattet Warben ift.

$viefltaftnw
Mit öcrfdficöcttc. 3n tepter 3eit fepien fiep

in ber ®ätigfeit ber Soft wieber llngubertäffigteit
einfepteiepen ju woEen, e§ Würbe wieber Slicpt»

eintreffen unferer geitfdjrift beftagt. 2Bir möcpten
nur tonftatieren, baff bie Stufgabe auf ber Soft
in Stffottern a. 3t. regelmäßig unb an aüe Slbref»
fen unfereS 3tbannenten» unb 3nferctttentreifeg
erfotgt naep jeweitiger forgfättiger Serifitation,
unb baff ber gepter bei ber S°ft Zu fuepen ift,
Wenn niept an jebe cinzetne ber Stbreffen bie

3eitfcprift getangt. SSir bitten um gefl. fofortigen
Sericpt, Wenn einmal bie „Schweizer fpeb»
amine" niept rechtzeitig aber gar nid)t eintrifft,
bmnit wir bie erforbertiepe Unterfucpung bei ber
Soft berantaffen tonnen.

klllllTllilfl'I'llll'lll
hat sieh in 30jähriger Praxis als das beste
und hilligste aller Kindernährmittel
bewährt. Es ist blut» und knochenbildend
in hohem Grade und angenehm im
Geschmack. Es heilt und verhütet
Brechdurchfall. In '/r Ko. und '/a Ko.-Paketen
überall zu haben. (94)

now

ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Ein-
fluss daran zu

setzen, um die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu
stillen, denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat
eine Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das
Stillen Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell
nach Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (i39)

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in I - 2
Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und beseitigt
zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche. Stechen
in Brust und Rücken u. dergl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).
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Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Grenoble 1902
Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser- IQueMe

Ton zahlreichen inedicinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterieibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen. —

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (125)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

Eine Quelle der Kraft g
für Mutter und Kind ~~

Körper und Nerven der jungen Mutter zu stählen, damit sie
die in Aussicht stehende Entbindung leichter übersteht. —
Der Wöchnerin schnell neue Kraft zu spenden und ihr durch
Anregung der Milchsecretion die Stillung ihres Kindes zu
ermöglichen. — Den kindlichen Körper aber in Schwächefällen
zu kräftigen und zu beleben, den Knochenbau zu stärken und
rhachitische Dispositionen vom ersten Anfang an zu bekämpfen
— diese Aufgaben löst (119)

Sanatogen
welches von über 2000 Aerzten glänzend begutachtet wird.

Zu haben in Apotheken und Drogerien. Broschüren und Information kostenlos von

Bauer & Co. Berlin 8. W. 48 und Basel, Spitalstr. 9.

mit 3wfet'gepcttt.

gatt^ctier 3a(w{UHclw<f eprte 3'bfe4'9^blt-
®iefe 3töieftäcfe finb für ÜDlütter unb Kinber bag gejuttbcfte, lddft=

oerbaultd}jte ©ebäct ber ïteujeit.
©igen erfunbene» 93ac!uerfapren. Keine tDtitepfäure. ©èpr jdflltacL

Daft unb geDaltretd).
ffiufterbücpfen oott 5 Sranfeit (loo 3wieMcfe) ttaep jeöern ©rt

Der Sdftocij franfo.
§ebanrmen erpatten fyoljctt Habott.

gröfjte mafepinett eingerichtete 3toiebact»
fabriï ber ©cpweij. (133)3. p. Ki}D, Saupen,

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe Fr. 1. 30
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht „2. —
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bestes Blutreinigungsmittel „1. 40
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1.40
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene „ 1. 50
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder „1.40
Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc. „ 1.40
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel „ 1.40

NEU! NEU! ^Natürliches Kraftnährmittel „OVOMALTINE"
für Wöchnerinnen, schwangere oder stillende
Frauen. Nervöse, geistig und körperlich Erschöpfte,
Blutarme, Magenleidende und Tuberkulöse. Bestes
Frühstücksgetränk für Kinder und Erwachsene.

Per Büchse Fr. 1. 75. (107)

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberau käuflich.

denen zur Beendigung die Hilfe der Natur
genügt, während dem Arzte die eigentliche Hilfe
beim Versagen der Naturkräste vorbehalten sei.

Ich glaube, daß solche Einwände nicht stichhaltig
sind in Rücksicht darauf, daß bei ca. 95 "/g aller
Entbindungen nur weibliches Personal den
Gebärenden helfend beisteht und die wichtigen
Verrichtungen, das Stützen des Dammes und Leitung
der Nachgeburtszeit, selbständig ausführt.

Daß dem ärztlich geschulten Geburtshelfer eine

nur für den beschränkten Wirkungskreis
ausgebildete Geburtshelferin zur Seite gestellt wird,
kann im Ernste nicht störend wirken.

— Staatliche Anstellung der
Hebammen und Altersversorgung. Der
Vorstand des Schweriner Hebammenvereins teilt
mit, daß er in diesem Jahre neuerdings um
staatliche Anstellung aller Hebammen Mecklenburgs

petitionieren werde. Ferner publiziert er
die Antworten des Magistrates von Laage, der
Stadtbehörden von Steubukow, Hagenow und
des großherzoglich Mecklenburgischen Amtes
Schwerin auf sein Gesuch um staatliche bezw.
gemeindliche Altersversorgung. Der erstere er¬

klärt, daß er diese Forderung der Hebammen
als zu hoch erachte. In den anderen Antworten
werden die Hebammen auf später vertröstet,
zumteil aber die Forderung der Altersversorgung
als berechtigt anerkannt, die Prüfung der Frage
versprochen, und darauf verwiesen, daß die
gesetzliche Regelung der Frage durch den Landtag
in Aussicht stehe. So wie die mecklenburgischen
Kolleginnen mit ihren Bestrebungen auf
Besserstellung der Hebammen auf Schwierigkeiten stoßen
und ihre Geduld an Versprechungen erproben
müssen, so werden es auch wir in der Schweiz
erdulden müssen. Aber „nüd lugg la gwünnt"
heißt ein altes Sprüchwort, und gleich unseren
deutschen Kolleginnen müssen auch wir
Schweizerinnen zusammenstehen; nur so werden wir
das Ziel erreichen.

— Die Stadtverordnetenversammlung von
Köln beschloß die Errichtung einer Kindermilch-
anstalt, in welcher besonders präparierte
Säuglingsmilch hergestellt werden soll. Diese soll für
die Säuglinge armenunterstützungsbedürftiger
Wöchnerinnen kostenfrei, für diejenigen Kinder
solcher Familien, die ein Einkommen von nicht

mehr als 2000 Mark jährlich haben, zum
Selbstkostenpreis abgegeben werden. Dasselbe plant man
in Freiburg im Br., wo für die Aufbringung der

für die „Milchkühe zur Bereitung einwandfreier
Säuglingsnahrung" erforderlichen Mittel ein

großes Wohltätigkeitsfest veranstaltet worden ist.

Briefkasten.
An verschiedene. In letzter Zeit schien sich

in der Tätigkeit der Post wieder Unzuverlässigkeit
einschleichen zu wollen, es wurde wieder Nicht-
eintreffen unserer Zeitschrift beklagt. Wir möchten
nur konstatieren, daß die Aufgabe auf der Post
in Affoltern a. A. regelmäßig und an alle Adressen

unseres Abonnenten- und Jnserentenkreises
erfolgt nach jeweiliger sorgfältiger Verifikation,
und daß der Fehler bei der Post zu suchen ist,
wenn nicht an jede einzelne der Adressen die

Zeitschrift gelangt. Wir bitten um gest. sofortigen
Bericht, wenn einmal die „Schweizer
Hebamme" nicht rechtzeitig oder gar nicht eintrifft,
damit wir die erforderliche Untersuchung bei der
Post veranlassen können.

linm«I«lll
llat siell io gthüllrigsr Draxis -lis das llssts
und tilligste aller Kindern ìtllrinittsl lle-
väiirt. Ks ist lllut- und llnoellsnllildsild
io llollein Drads und angenellin iill Lis-
selllnaà. Ks llsilt und vsrllütst Lrseli-
durollkall. Io '/l Ko. und s/i- Ko.-?allsten
üllsrall mu llallsn. (91)

«»M

^8 i8ì à k'fticjft jecker ljebsmme, ibren ganzen ^in-
klu88 àran ?u

8ök?kN, um à lVlüttor 2U Vkrstils88kn, ibro Kinffor 8klb8t 2U

8tiIIön, ffonn 88 gibt steinen ästest? für csie lVIuttormilob. vat
eine lVluttor nicbt genügenü Mob, osier verureucbt ibr ffse
Ltillen Kk8obworffkn, ffsnn verorffne ffie llodammo, eventuell
naob kîûcsteprsebe mit ffem àrit, ffae bowäbrto (lgg)

v»8 IVlittel bewirkt in stürieeter ssriet, meiet ecbon inl-
legen, eine auffällige Vermebrung ffer Mob unff beeeitigt
Zugleich ffie keeebwerffen ffo8 8tillon8, wie 8cliwäcbo, 8teeben
in Kru8t unff ktüesten u. ffergl.

tlebammen erbalten Proben unff l.iteretur von uneerem
Kenerelvertreter tlerrn ^IVIIt. ltllsssilVI/tdldl in Llgg (Xüriesi).

koiliens MelwiUe: Nliinl 1884. Otiicsgo I8SS. I-onllon I8S6. Lrenobiv ISV2
eNrvniüpiom: ssrsnliturt 1880. l-a,is I88S à. sie.

Lirmsastorksr
»Msrvasser-

Vo» malilreivlien luvdioinisdien lìutoritûteu des lu-
um! duslaiules euipfvlileues und verordnetes uatür»
lielies liitternasser, oliue den ander» vitteiwasser»
eigenen uuaugvueliinv» kiavligesvliinacli. Äit ausser-
ordeutlivliem Krkolge angewandt llsi Iiaditiieller
Verstopfung iilit Ilzpoeliondrie, Keberliranklieiten, lllelll-

suolit, Dettlierm, lläinorrlioidal- und lîlasenlvideu,
Kraulclieitvu der neibl. Iluterleibsorgane sto.
Vilöoknei-innen kesonitei-s einptoklen —

eà/sic/iss v4ll/ît/ir«îîttei wir/t es In I/eàer Dosis.
Krllìtltliell in ililsil MinensI«sssei'ksnr>Iungen u.
gross, tìpotkeken Der lZusllsninllallsr: (125)

IVIsx lLeknliei» in kii»MSNstont (Nil gau)

Hins lZuôlIô à Hntì »
Lüi' Niittei' uuä kiiiâ ^

Körper und Ksrvsn der jungen liniier mu ställlsn, dainit sis
<lis in Kussiollt stellende Kntllindung leielltsr Ullsrstsllt. —
Der zVöollnsrin selinsll neue Krakt mu spenden onà iilr cluroll
Kill-sgiliig àsr iililellssoretioii clis Füllung iürss Kincles iin er-
illögliollsil. — Den Ivinüliellsn Körper aller in Fellnäsllskallsil

llräktigen nncl iîn llelsllsn. den KiloellSilllan xn stiirllsil nnà
rliîìellitisells Dispositionen vorn ersten Vnlilng an xn llelräinpksn
— clisss Knkgallsn löst (119)

5snsîogsn
volellss von nllsr 2000 Ksrxtsn glänzend llegntaelltst rvircl.

lisden in /lpotiisknn unii Angmen. kwsoiiiiten unii inlotnislion itànioz von

Laukr L l!o. ö8i'Im 8. U. 48 à Ls8k1.8Mà. g.

mit Zuckergehalt.

ì h e Zuckergehalt

Diese Zwiebäcke sind für Mütter und Kinder das gesundeste,
leichtverdaulichste Gebäck der Neuzeit.

Eigen erfundenes Backverfahren. Keine Milchsäure. Sehr schmackhaft

und gehaltreich.
Musterbüchsen von 3 Franken (100 Zwiebäcke) nach jedem Ort

der Schweiz sranto.
Hebammen erhalten hohen Rabatt.

größte maschinell eingerichtete Zwieback-
fabrik der Schweiz. (133)p. Rqtz, Laupen,

Lliemisà rein, gegen Kosten, Kais- nncl Drnstlriltilrrlls Dr. 1. 30
iVlit Kreosot, grösster Drkolg llsi Dungensellvindsuellt „2. —
N/Iit foäeisen, gegen 8lcropllnloss, llsstss Dlntreinigllngsnlittsl „1. 40
iVlit Kaiilpkospiist. llestss Källrinittsl ktir knoellenselllvilells Kinder „ 1.40
iVlit oascera, reimlosestes ^llküllrinittsl kür Kinder und Krlvilelissns „ 1. 80
iVlit 8antonln, vortrslckliollss zVnrininittsl kur Kinder „1.40
N/Iit ^isen, gegen Follvävllsmustäilds, lZlsiellsnollt, Llutarlnut ste. „ 1.40
lVIit öromammonium, gliinmend srprolltss Ksuollllustsninittel „1.40

MU' XLH! ^LII! -WW
Xi'ästllälii'mittkl

kür zVöolliisrinnsn, sellvangers oder stillende
Drausn. Kervöss, geistig und llörperliell Krsellöpkts,
lZIutarins, Nageillsidsnds und Dullsrkulöss. Lestes
Drülistüellsgstritnlc kür Kinder und Krvklollssns.

/'er TZiiàe Kr. /. 7S. (107)

vr. ZVuiiffei'« Aiìlxvillester u»«l àlôboiiboiis.
lliilimlielut doltooolo liooloomiltoi, ooot von keiner iinitotion eueielit. — liederei! kântiiell.



So viele Frauen u. Mädchen leiden
an den Beschwerden der monatlichen Vorgänge

Rückenschmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfschmerzen
(134) Uebelsein etc.

Mit grossem Erfolg wirkt „IVEENSOL"
Vollkommen unschädliches, innerlich zu nehmendes, angenehm

schmeckendes, ärztlich warm empfohlenes Präparat (in Teeform).
Viele Dankschreiben.

Preis )>er Seil achtel Fr. 2.50. — Wo in Apotheken nicht erhältlich,
direkt zu beziehen durch die

tellselifiit Mr diätetische Produkte A.-G. I Zürich II.

Prospekte gratis.
- — Hebammen geniessen angemessenen Rabatt.

®ünitfit§ijt|i|iift (L $d}inMcr=Probjt
©cru Mmtl)au§fla[fc 12 ©ici Unterer Quai 39

bittet bic Bcrcbrl. gebammelt um gcfl. 33crücfficbtigimg feines ©cfcfiäfteg. (113)

Sämtliche Oebamnteit= uitö U)od)enbcttarti!cl ju biHigfteu greifen.

Sei* m'dfrfjöiler
unb fetne Ramifie.

C5inc bifturifebe Grr^abliing au§ bem
SotibcrbniibSfricge.

408 Seiten 8", bruirfjtert.
Prtio gv. 1.50.

Su 6c,lieber, Bon ber 33 uebbruderei

3. äöcifj in Slffottcrn a. 2t.

Uîcrbct fitr bic

„Scbmeyer Çcbamme".

11 11

mit höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden,

Holzwollkissen,
Bettunterlagestoffe

für Kinder u. Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email oder Glas

Bettschüsseln und Qrinale
in den praktischsten Modellen

Geprüfte
Maxiiiial-Fieber-Tliermomcter

Badethermometer

Brusthütchen, Milchpumpen
Üinder-Seliwäninie, -Seilen, Fuder

Leibbinden
aller Systeme,

Wochenbettbinden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
©umrnijtrümpfe, & » m

® • • (UaftifdK Binöen
etc. etc.

Prompte Auswahlseiidungen
nach der ganzen Schweiz.

Saiiitälsgescliälte
der (14C)

Intern. Verbandstoff-Fabrik
[Goldene Medaille Paris 1889
Ehrendiplom Chicagol893J

Zürich ;
Bahnhof'str. 74.

Basel:
GerbergasseSS.

bcilt man tafd) unb fidjet
burd) tpntaiBan. ®int
fnebr, juuctlSffigc 3ln»
roenbui g. SBcx bic Stin=
ber Bor beu oft gefäb»

PATALBANlic^" naAct!ranS"9en
ttfld) Kcudjfpiftcn fdju&cn
mill, gebe ibnen

guttat
PATAI DAM ®urc^ ei'ifacbcg «Huf-
lAlALBAN [öfen Bim fßatalban in

315 offer erbält man eine
prompt mirfenbe SOÎiçtur
gegen jebert fjuflett,

®ie ®nfc (für lange
nuércifbcnP) gr. 3. —.
Qu allen Sfpdbefen ober
bireft burd) bal ©encrai»
beput ;

(130)
St. JlbauopolljefiE flnfel.

agayw Gegen

bavtnäetigen ©cbuupfcn, Ruften ::nb
«eiferten, roic die ©rfältmigSfranf«
beiten ber Suftroege, leifteu — fett
50 Qafjreii in allen 3Ec|ttci(en ancr»
taunt — gan,i Ourgüglitfie ®icnfte

Richter's

II.

Su b«6cn i" ben Slpntbcfcn.
glncim mit @cbrnncb§nnmcifung
gr. 1.50. (143)

t'liicb obne jebc fßrciScrböbunq ju
belieben buret) bie 33crfaub»3l6tei(.
ber Str, u,V'3lputbcfe, Ölten.

SSorfirbt beim ©infau-
feit, nur cd)t ' mit ber T
©carte An Iter. iwjk

BUCHDRUCKEREI J. WEISS
Affoltern a. Albis

ist für die Herstellung von Drucksachen jeder Art bestens eingerichtet und
liefert den Tit. Behörden, Vereinen und Privaten prompt, korrekt und sorgfältig

ausgeführt:

8o viels fssuen u. IVIàclelikn leà
sa âkll Kk8àkrâkiì âer movâMàn Vorgàiigk

kîûcken8cbmer?en, l.oibiveb, Xrâmpfe, Xopt8obmer?en
(134) Uebeleein etc.

Z-l-OSSSM
Vollkommen unscblläückes, lnnorllck ru nskmeniios, angenekm

sokmecl<en<Iö5, àerlllob worm vmpsolileneo Präparat (in Isekorm).
Viel« klnnlitnîliroidtî».

?rei« per 8eliirelitel I > 2.50. — Wo !n /tpotbelìon niolit erkâltllcb,
äieollt ru beriokvn llurcb ll!o

àlltjkliîlît ii!i' Màà â.-K. M'i«Ii II.

Prospekte gratis.
— llobammon geniessen angemessenen Nabatt. —

êttitiitSAtschiist E. §chindler-probst
Bern Aiitthausstasse 12 Bicl Unterer Quai 99

biltct die vcrehrl. Hebammen urn gcfl. Berücksichtigung seines Geschäftes. (113)

Sämtliche Hebammen- und Wochenbettartikel zu billigsten Preisen.

Jer MMler
und seine Aamilie.

Eine historische Erzählung aus dem
Svudcrbundskriege.

408 Seiten 8", broschiert.

Prrio Fr. l.5ì>. ^
Zu beziehen von der Buchdruckerei

I. Weist in Slffoltcrn a. A.

Werdet für die

„Schweizer Hebamme".

» I 11

mit böcbetmögliebem klsbatt:

8àmMà VkrvsMtoffk
Karen, ZVnttvu, Linäeu,

Sol2VvUKi888ll.
Ü8ttlll!tkr1ag88tokk

t ilr Hillcker u. Ll n neltseue

Irrigâîvr8ii
von Llevki, Lmitil «tier Kitt»

ö8tt88KÜ888llI Ullà vrillSl8
in cksn praletiKobstsn Äloäsllsn

k spr üt t s

L ncistirsr nrornstsr
Kru8tbüteben, lVlilebpumpen

!ti!iiler-8kààli»l>l', -iieilrii, klillu

aller L^stsirrs,
Woelì8iìà8ttdillâ8ii

naolr Dr. Lelrrvarrsudaelr
4ìvvkis 8oxlvik-/ìpp-,nsîs
Gummistrümpse, G » «
« » « Elastische Binden

eto. etc.

Lrornpts .lusnnlil^eiulun^eu
naob cksr sauren Kobweir.

tiàiiitâl8K«!8eI>îilt«!
àsr (l4t>)

Intern. Verbanclstokf-^abrik
ssloläens ^lsàaills ?aris 1889

LkiSnäixlom Qtiies.^<)1893^

Xülti«!» :
IZnIinIrâtr. 74. Kerber^tti>«vS8.

heilt man rasch und sicher
durch Patalban. Ein>
fache, zuverlässige
Anwendn, g. Wer die Kinder

vor den oft gefähr-
lochen Nacherkrankungen
nach Neuchhuften schützen
will, gebe ihnen

Patalban.
PZriiivliU Durch einfaches Auf-
làtnbvlìl'I lösen von Patalban in

Wasser erhält man eine
prompt wirkende Mixtur
gegen jeden husten.

Die Dose (für lange
ausreichend) Fr. 3. —.
In allen Apotheken oder
direkt durch das General-
depot ;

(130) Albaullpitheke Kasel.

(56ASU

hartnäckigen Schnupfen, Husten und
Heiserkeit, wie alle Erkältungskrankheiten

der Luftwege, leisten — seit
50 Jahren in allen Weltteilen aucr-
kanut — ganz vorzügliche Dienste

Nivkien's

».

Zu haben in den Apotheken.
Flacon mit Gebrauchsanweisung
Fr. 1.50. (143)

Auch ohne jede Preiserhöhung zu
beziehen durch die Versand-Abteil,
der Kr> uz-Apvthcke, Ölten.

Vorsicht beim Einkou-
sen, nur echt mit der
Marke Anker.

LMUMvoLMLI 4.1VÜIW
Ä. ^.Iì)ÌL

i8t füll clie Zeitteilung von bruekeaoken seller ^rt bk8ten8 eingeriebtet unä
liefert cien lit. kebörllen, Vereinen uncl privaten prompt, korrekt unä eorgfâltig

suegefiibrt:
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